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1. Bedeutung der Gemeinde Hohenkirchen und städtebauliches 
Entwicklungskonzept 

Bedeutung der Gemeinde Hohenkirchen 

Die Gemeinde Hohenkirchen liegt im Norden der Region Westmeck­
lenburg und wird vom Amt Klützer Winkel verwaltet. Sie hat eine Ge­
samtgröße von 4.097 ha. In der Gemeinde Hohenkirchen leben 1.281 
Einwohner (Stand: 31. Dezember 2012), davon innerhalb der Ortslage 
Wohlenhagen 44 Einwohner (Stand: Juni 2005). 

Die Gemeinde Hohenkirchen ist ländlich geprägt. Bis 1990 war die 
Landwirtschaft der dominierende Wirtschaftsfaktor. Obwohl die Land­
wirtschaft auch heute noch eine wichtige Rolle spielt, erlangt in zu­
nehmendem Maße die touristische Entwicklung an Bedeutung. 
Eine besondere Bedeutung kommt der Gemeinde durch die unmittel­
bare Lage an der Wismarbucht und an der Wohlenberger Wiek zu. Im 
Bereich des Ortsteiles Niendorf hat sich ein Schwerpunktraum für Er­
holungssuchende herausgebildet. Besonders für Tagestouristen aus 
dem westmecklenburgischen Raum ist der hier noch recht naturnah 
verbliebene Strandabschnitt der Wohlenberger Wiek beliebtes Aus­
flugsziel. Es ist deshalb auch Ziel der Gemeinde, den Fremdenverkehr 
als strukturbestimmenden Wirtschaftszweig zu entwickeln. Die Ge­
meinde strebt dabei einen umweltverträglichen und landschaftsbezo­
genen Tourismus an. 

Im Raumnutzungskonzept Westmecklenburgische Ostseeküste, das 
sich entsprechend des Planungsstandes von Januar 2002 auf die 
ehemaligen Gemeinden bezieht, wird die ehemalige Gemeinde Groß 
Walmstorf im touristischen Marktgebiet als einer der ruhigeren Gegen­
pole im Fremdenverkehrsschwerpunktraum 2 beschrieben. Die Ge­
meinde profitiert von der Nähe des Nachfragepotentials von 
Boltenhagen. Die Angebote der im Gebiet der ehemaligen Gemeinde 
Groß Walmstorf sind geprägt durch naturnahen Tourismus unter Nut­
zung der naturräumlichen Potentiale an der Wohlenberger Wiek. Das 
Plangebiet liegt innerhalb des Gemeindegebietes der ehemaligen Ge­
meinde Groß Walmstorf. 

Die städtebauliche Struktur des Ortes hängt maßgeblich mit der Ge­
schichte des ehemaligen Gutes Wohlenhagen zusammen. Für den ge­
samten Ortsbereich ist auch heute der noch vorhandene Teil des Gu­
tes prägend. Bedeutende Einschnitte in die Entwicklung des Dorfes 
war die nach dem 2. Weltkrieg unter Besatzungsrecht durchgeführte 
Enteignung des Landbesitzes über 100 ha. Im Dorf veränderte sich 
das Ortsbild nach der Aufteilung durch den Bau von kleinen Neubau­
erngehöften und den Abbruch von Wirtschaftsgebäuden. 

Nunmehr wird das städtebauliche Erscheinungsbild durch Teile des 
noch erhaltenswerten Gutsbereiches, Siedlungsbebauung, die nach 
dem Krieg errichtet wurde und ergänzende Bebauung der 90er Jahre 
geprägt. Letztere Bebauung ist ausschließlich straßenbegleitend in 1. 
und 2. Reihe vorhanden. Darüber hinaus ist im westlichen Teil des 
Planbereiches eine Bebauung vorhanden, die ursprünglich landwirt-
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schaftlichen Zwecken diente und über den Gutshofbereich erreicht 
werden kann. 

Städtebauliches Entwicklungskonzept 

Die Gemeinde Hohenkirchen beabsichtigt die Verbesserung der Mög­
lichkeiten für das Ferienwohnen, die Beherbergungsmöglichkeiten und 
der Wohnstruktur im Bereich der Wohlenberger Wiek. 

Innerhalb der Ortslage Wohlenhagen soll im Planbereich die Errichtung 
von Gebäuden für Wohnnutzung, Ferienwohnnutzung, zur Beherber­
gung und für nicht störendes Gewerbe planungsrechtlich vorbereitet 
werden. 

Das Planungsziel bestand u.a. im bisherigen Planverfahren in der Zu­
lässigkeit von Dauerwohnen und Ferienwohnen innerhalb eines Bau­
gebietes an der Seestraße . 
Die Festsetzung eines "sonstigen Sondergebietes für Dauerwohnen 
und Ferienwohnen" gemäß § 11 BauNVO schien bislang eine Möglich­
keit für das Erreichen dieses Planungszieles zu bieten. Während des 
Aufstellungsverfahrens des Bebauungsplanes sowie der zugehörigen 
Änderung des Flächennutzungsplanes ist durch das Bundesverwal­
tungsgericht ein Urteil gefällt worden, dem zu entnehmen ist, dass es 
sich bei der Wohnnutzung und einer Nutzung zu Erholungszwecken 
(Ferienhäuser/ -wohnungen und Wochenendhäuser) um Nutzungsfor­
men handelt, die nicht innerhalb eines sonstigen Sondergebietes nach 
§ 11 BauNVO kombiniert werden sollen (Urteil des BVerwG vom 
11.07.2013 - 4CN 7.12). Zugelassen hat das BVerwG lediglich be­
standssichernde Festsetzungen. 
Vor diesem rechtlichen Hintergrund wurde der Antrag auf Genehmi­
gung für die im Parallelverfahren zum Bebauungsplan Nr. 13 aufge­
stellte 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde 
Hohenkirchen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß 
Walmstorf versagt. 
Das Planverfahren soll nun mit geänderten Planungszielen für das 
Baugebiet an der Seestraße weitergeführt werden. 

Die ergänzende straßenbegleitende Bebauung soll sich in die vorhan­
dene Straßendorfstruktur einfügen. Eine Ergänzung der vorhandenen 
Bebauungsstruktur ist Planungsziel. Eine straßenbegleitende Bebau­
ung wäre nach vorliegender „Satzung über die Festlegung und Abrun­
dung eines Teils des im Zusammenhang bebauten Ortsteils 
Wohlenhagen", hier ohne Betrachtung der Art der Nutzung, denkbar. 
Zur Sicherung der Art der Nutzung in Richtung Wohnen und Dauer­
wohnen ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes für diesen Be­
reich erforderlich. 
Ehemals landwirtschaftlich genutzte Flächen - abseits von der Straße 
gelegen - sollen durch eine Neubebauung eine Nutzung erfahren. 
leerstehende z.T. baufällige Gebäude sollen zurückgebaut werden 
bzw. wurden bereits während des Aufstellungsverfahrens zurückge­
baut. Mit der Bereitstellung von Flächen für Beherbergung und nicht 
störendes Gewerbe kann das Angebot innerhalb des Gemeindegebie­
tes erweitert werden. 
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2. 

2.1 

Bei Realisierung sämtlicher Vorhaben gemäß städtebaulichem Kon­
zept werden sich Ortsstrukturen bezüglich Bevölkerungszahlen und 
Bebauungsdichte ändern. 

Durch das Architekturinstitut Wismar wurde eine Entwicklungskonzep­
tion, Gemeindeverbund „Wohlenberger Wiek", Mai - Juli 1999, erarbei­
tet. Untersucht wurden die Möglichkeiten zur Verbesserung der touris­
tischen Infrastruktur an der Wohlenberger Wiek. 
Im Entwicklungskonzept ist für den Bereich um das Gutshaus eine 
Neuordnung durch einen Bebauungsplan vorgesehen. Die Realisie­
rung der im Entwicklungskonzept dargestellten Neuordnung wird im 
Zusammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. 6 - Teil 1 und dem Be­
bauungsplanes Nr. 13 in der Ortslage Wohlenhagen planungsrechtlich 
verbindlich vorbereitet. Die Bebauungspläne berücksichtigen die vor­
handene städtebauliche Struktur und haben einen direkten vorhaben­
bezogenen Anlass . 

Erfordernis der Planaufstellung 

Allgemeines 

Die Gemeinde Groß Walmstorf und die Gemeinde Gramkow sind zur 
Gemeinde Hohenkirchen fusioniert. Für die Flächen der ehemaligen 
Gemeinde Groß Walmstorf besteht ein genehmigter Flächennutzungs­
plan. Nach Fusion der Gemeinden wird der wirksame Fläche­
nnutzungsplan der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf als Teilflä­
chennutzungsplan der Gemeinde Hohenkirchen fortgeführt. 
Die ehemalige Gemeinde Groß Walmstorf hatte den Bescheid zur Ge­
nehmigung am 24.09.1997 erhalten (AZ: VIII 231 d - 512 -111 -
58.043). Zur Erfüllung der Maßgaben und Auflagen in Verbindung mit 
der Genehmigung hatte die ehemalige Gemeinde Groß Walmstorf den 
Beitrittsbeschluss am 1. April 1998 gefasst. Auf der Grundlage des Bei­
trittsbeschlusses erfolgte am 17.09.1998 die Bestätigung über die Er­
füllung der Maßgaben und Auflagen. Die Bekanntmachung der Ertei­
lung der Genehmigung des Flächennutzungsplanes ist mit Veröffentli­
chung in der Ostsee-Zeitung am 15.10.1998 erfolgt. 

Auf Grund von Entwicklungen in der Gemeinde ergeben sich Pla­
nungsziele für die Zulässigkeit für die Errichtung von Gebäuden für 
Wohnnutzung und Ferienwohnnutzung im Ortsteil Wohlenhagen. Somit 
ist die Gebietsfestsetzung im Teilflächennutzungsplan entsprechend zu 
ändern (hierzu auch Pkt. 1 Städtebauliches Entwicklungskonzept die­
ser Begründung). 
Ebenso wird parallel im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
(Satzung über den Bebauungsplan Nr. 13) u.a. eine Bebauung mit Ge­
bäuden, die eine Wohnnutzung im Rahmen eines allgemeinen Wohn­
gebietes und eine Ferienwohnnutzung im Rahmen eines Sondergebie­
tes - Ferienhausgebiet zulassen, planungsrechtlich vorbereitet. 
Um Übereinstimmung zwischen den Zielen der verbindlichen und der 
vorbereitenden Bauleitplanung zu schaffen, wird der Flächennutzungs­
plan im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB geändert. Der Auf­
stellungsbeschluss zur 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der 
Gemeinde Hohenkirchen, Ortsteil Wohlenhagen für den Bereich der 
ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf, wurde durch die Gemeinde-
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2.2 

2.3 

2.4 

vertretung gefasst. 

Damit berücksichtigt die Gemeinde im Ortsteil Wohlenhagen die Frem­
denverkehrsfunktion. In seiner Stellungnahme regt der Landkreis 
Nordwestmecklenburg an, dass sich die Gemeinde mit der gesamten 
Entwicklung der Ortslage nochmals auseinandersetzten sollte. Dies er­
folgt jedoch in einem gesonderten Verfahren, da es sich hier - wie 
oben aufgeführt - um eine Aufstellung im Parallelverfahren gleichzeitig 
mit dem Bebauungsplan Nr. 13 handelt und nur die Flächen in die vor­
liegende Flächennutzungsplanänderung inbegriffen sind, die im Zu­
sammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. 13 zu sehen sind. 

Abgrenzung des Geltungsbereiches der 3. Änderung 

Der Geltungsbereich für die 3. Änderung des Teilflächennutzungspla­
nes befindet sich innerhalb der Ortslage Wohlenhagen, im nordwestli­
chen Teil des Gemeindegebietes von Hohenkirchen . 

Der Geltungsbereich wird begrenzt: 
im Norden durch Freiflächen an der Seestraße im Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes Nr. 6 - Teil 1 bzw. den Bereich der 2. 
Änderung des Teilflächennutzungsplanes, 
im Osten durch die Wohngrundstücke entlang der Dorfstraße, 
im Westen durch den Bereich des ehemaligen Gutshauses, 
im Süden durch Waldflächen. 

Kartengrundlage 

Als Kartengrundlage für die 3. Änderung des Teilflächennutzungspla­
nes der Gemeinde Hohenkirchen dient die Fassung des wirksamen 
Teilflächennutzungsplanes auf der Grundlage der Topographischen 
Karte im Maßstab M 1 : 5.000. 

Rechtsgrundlagen 

Der Aufstellung der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes liegen 
folgende Rechtsgrundlagen zugrunde: 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 23. September 2004 (BGBI. 1 S. 2414), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. 1 S. 
1509). 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Bau­
nutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekannt­
machung vom 23. Januar 1990 (BGBI. 1 S. 132), geändert 
durch Artikel 3 des lnvestitionserleichterungs- und Wohnbau­
landgesetz vom 22. April 1993 (BGBI. 1 S. 466). 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die 
Darstellung des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 -
PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1 S. 58), zuletzt 
geändert Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. 1 S. 
1509). 
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• Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern 
(KV M-V) in der Fassung vom 13. Juli 2011 (GVOBI M-V S. 
777). 

Die Gemeinde Hohenkirchen hat das Planverfahren vor Inkrafttreten 
des Gesetzes zur Stärkung der Innenentwicklung in den Städten und 
Gemeinden und weiteren Fortentwicklung des Städtebaurechts vom 
11. Juni 2013 (BGBI. 1 S. 1548) förmlich eingeleitet und führt das Ver­
fahren gemäß § 233 Abs. 1 BauGB nach den bisher geltenden 
Rechtsvorschriften zu Ende. 

Die Überleitungsvorschrift des § 25 d der BauNVO regelt, dass wenn 
der Entwurf des Bauleitplanes vor dem 20. September 2013 nach 
§ 3 Abs. 2 BauGB ausgelegt worden ist, die BauNVO in der bis zum 
20. September 2013 geltenden Fassung anzuwenden ist. 
Dies ist in dem Verfahren der Fall. Der Entwurf des Bauleitplanes lag in 
der Zeit vom 19.05.2006 bis zum 19.06.2006 gemäß§ 3 Abs. 2 BauGB 
aus; die erneute öffentliche Auslegung fand in der Zeit vom 24.07.2012 
bis 24.08.2012 statt, eine weitere erneute öffentliche Auslegung vom 
26. Juni 2014 bis 29. Juli 2014. 

2.5 Quellenverzeichnis 

Der Ausarbeitung der Begründung zur 3. Änderung des Teilfläche­
nnutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen liegen zugrunde: 

• Landesentwicklungsprogramm Mecklenburg- Vorpommern, 2005. 
• Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg, 2011 
• Erster Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan der Region West­

mecklenburg, 1998. 
• Teilflächennutzungsplan der Gemeinde Hohenkirchen für den Be­

reich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf, Stand: 1. und 
2. Änderung. 

• Entwicklungskonzeption Gemeindeverbund „Wohlenberger Wiek", 
Mai -Juli 1999. 

• Raumnutzungskonzept zur nachhaltigen Wirtschafts- und Sied­
lungsentwicklung im Bereich der westmecklenburgischen Ostsee­
küste, Januar 2002. 

• Anleitung für Biotopkartierungen im Gelände, Landesamt für Um­
welt und Natur Mecklenburg-Vorpommern (Hrsg.), 1998 /Heft 1. 

• Geologische Karte von Mecklenburg- Vorpommern, Herausgege­
ben vom Geologischen Landesamt Mecklenburg- Vorpommern, 
1995. 

• Hinweise zur Regelung der Eingriffsregelung in M-V, Landesamt 
für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg- Vorpom­
mern, Schriftenreihe des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz 
und Geologie, Heft 3 1999. 

• LINFOS -Daten des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie Güstrow, 2004. 

Planungsstand: 09. Dezember 2014 - Satzung 7 



• 

• 

Begründung zur 3. Anderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen, 
Ortsteil Wohlenhagen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf 

3. Planerische Zielsetzungen 

Umwandlung einer Gemischten Baufläche in ein allgemeines 
Wohngebiet WA und in eine Sondergebiet - Ferienhausgebiet und 
in eine Grünfläche 

Die ehemalige Gemeinde Groß Walmstorf hatte für den Ortsteil 
Wohlenhagen seinerzeit bei der Aufstellung des Flächennutzungspla­
nes unter Berücksichtigung des baulichen Bestandes Gemischte Bau­
flächen (§ 1 Abs. 1 Nr. 2 BauNVO) in der Ortslage ausgewiesen. 
Als Ziel wurde dargestellt, dass sich in Wohlenhagen vor allem die 
Fremdenverkehrsfunktion neben dem Wohnen entwickeln soll. Es wur­
de eingeschätzt, dass innerhalb der Ortslage hinreichende Möglichkei­
ten für die beabsichtigte Entwicklung bestehen. Wahlenhagen bietet 
mit den attraktiven Gebäuden des ehemaligen Gutshofes und den 
noch bestehenden Baulücken innerhalb des Ortes günstige Vorausset­
zungen für den Aufbau vielfältiger und ganzjährig nutzbarer Freizeitan­
gebote, Beherbergungsstätten und Versorgungseinrichtungen. 

Die für die 3. Änderung vorgesehene Fläche befindet sich innerhalb 
der Ortslage Wahlenhagen westlich der Seestraße (ehemals Dorfstra­
ße). Im Zusammenhang mit der weiteren Entwicklung in Wahlenhagen 
besteht nun die Absicht eine ergänzende straßenbegleitende Bebau­
ung in zwei Reihen für Wohnnutzung und Ferienwohnnutzung zu er­
richten. Im südlichen Bereich der Fläche für die 3. Änderung ist die Si­
cherung der Freiflächen zum Erhalt der Sichtbeziehungen zum Guts­
haus beabsichtigt. 

Der Bereich der 3. Änderung ist im wirksamen Teilflächennutzungsplan 
als Gemischte Baufläche (§ 1 Abs. 1 Nr. 2 BauNVO) dargestellt. Eine 
Bebauung der Flächen ist somit grundsätzliches Ziel der städtebauli­
chen Entwicklung. Jedoch unter Berücksichtigung der Absicht, Wohn­
gebäude und Ferienhäuser zu entwickeln, ist eine Änderung des Flä­
chennutzungsplanes erforderlich. Im Planverfahren bestand die Ab­
sicht, die planungsrechtlichen Voraussetzunge für Wohn- und Ferien­
häuser in einem Baugebiet zu schaffen. Davon nimmt die Gemeinde 
jedoch Abstand. Gründe liegen in der Rechtsprechung (Urteil des Bun­
desverwaltungsgerichtes); es wird auf die Darlegungen unter Pkt. 1, 
Abschnitt Städtebauliches Entwicklungskonzept verwiesen. 
Nunmehr besteht die Absicht, anstelle des Sonstigen Sondergebietes 
für Ferienwohnen und Dauerwohnen ein allgemeines Wohngebiet WA 
und ein Sondergebiet-Ferienhausgebiet zu berücksichtigen. 

Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung werden die planungsrechtli­
chen Voraussetzungen für die Errichtung und die Nutzung von Gebäu­
den für Dauerwohnen und Ferienwohnen und der Festsetzung der 
Grünfläche durch die Aufstellung der Satzung über den Bebauungs­
plan Nr. 13 geschaffen. Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Teil­
flächennutzungsplanes bezieht sich auf einen Teil des Bereiches der 
Satzung über den Bebauungsplan Nr. 13 für Flächen an der Seestra­
ße. 

Der Teilflächennutzungsplan in der Fassung der 3. Änderung trägt den 
Erfordernissen an die geplante städtebauliche Entwicklung entspre-
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4 . 

4.1 

chend Rechnung. Die im wirksamen Teilflächennutzungsplan darge­
stellte Gemischte Baufläche wird zu Gunsten eines allgemeinen 
Wohngebietes WA und eines Sondergebietes-Ferienhausgebiet und 
einer Grünfläche geändert. Die Fläche beträgt etwa 0,87 ha insgesamt. 
Aufgrund der Lage der Fläche innerhalb der Ortslage und den darge­
stellten Entwicklungszielen für die Ortslage ist diese Fläche aus 
gemeindlicher Sicht für die Errichtung von Wohn- und Ferienhäusern 
geeignet. 

Positive Wirkung auf die städtebauliche Situation hat die Errichtung der 
Gebäude auch insofern, dass sie sich in die vorhandene städtebauli­
che Struktur einpassen. Die Entwicklung des Bebauungsplanes Nr. 6 
in Wohlenhagen wird derzeit nicht weiter verfolgt. 
Es werden durch die Darstellung der vorliegenden Änderung des Teil­
flächennutzungsplanes Freiflächen gesichert, um Sichtbeziehungen 
zum historischen Gutsbereich zu erhalten. Die Kubatur der Gebäude 
wird an die dörfliche Struktur angepasst. Es sollen orts- und land­
schaftstypische Gebäude errichtet. Entsprechende Festsetzungen 
werden im Bebauungsplan Nr. 13 getroffen. 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes 
hat eine Gesamtgröße von 0,87 ha. 

Wirksame Fassung 3. Änderung 

Gemischte Baufläche 0,87 ha 

Allgemeines Wohngebiet 0,23 ha 

Sondergebiet-Ferienhausgebiet 0,23 ha 

Grünfläche 0,41 ha 

Einordnung in übergeordnete Planungen 

Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg- Vorpommern 

Nach den Darstellungen des Landesraumentwicklungsprogramms 
(LEP) Mecklenburg-Vorpommern liegt das Gebiet der Gemeinde 
Hohenkirchen 

• in einem Vorbehaltsgebiet Tourismus, 
• in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft, 
• im Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege auf 

Gewässern und im FFH-Gebiet - Bereiche der an die Gemein­
de angrenzende Wohlenberger Wiek, 

• im Vorbehaltsgebiet Trinkwasser. 

Die Landesstraße L 03 von Grevesmühlen nach Klütz, die sämtliche 
Orte auf der Linie Boltenhagen - Schwerin miteinander verbindet, ist 
als überregionales Straßennetz dargestellt. 
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4.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg 

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP 
WM) vom 31. August 2011 ersetzt das Regionale Raumordnungspro­
gramm Westmecklenburg (RROP WM) von 1996. Zu Beginn dieses 
Planverfahrens galt dementsprechend noch das RROP WM. 

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg wer­
den den Gemeinden entsprechend ihrer Entwicklungsvoraussetzungen 
Funktionen zugewiesen. Diese gliedern sich nach dem zentralörtlichen 
System der Raumordnung und der Betrachtung des lnfrastrukturange­
botes in den Gemeinden. Gemäß der Landesverordnung über das Re­
gionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg hat 
Hohenkirchen keine zentralörtliche Bedeutung, die Gemeinde liegt im 
Mittelbereich Wismar zwischen den Mittelzentren Wismar und 
Grevesmühlen . 

Die allgemeinen übergeordneten Aussagen für den Bereich der Ge­
meinde Hohenkirchen werden durch das RREP WM wie folgt beurteilt: 
Die Gemeinde Hohenkirchen befindet sich im Norden der Planungsre­
gion Westmecklenburg und wird vom Amt Klützer Winkel verwaltet. 
Gemäß RREP liegt das Gemeindegebiet im ländlichen Raum mit güns­
tiger Wirtschaftsbasis. Bis zum 30.06.2010 konnten in der Gemeinde 
Hohenkirchen 1.457 Einwohner registriert werden. 

Siedlungsentwicklung 
Allgemeine Ziele der Siedlungsentwicklung nach RREP WM sind: 
• Der Siedlungsflächenbedarf ist vorrangig innerhalb der bebauten 

Ortslagen durch Nutzung erschlossener Standortreserven sowie 
Umnutzung und Verdichtung von Siedlungsflächen abzudecken. 
Außerhalb der bebauten Ortslage sind Bauflächen nur dann aus­
zuweisen, wenn nachweislich insbesondere die innerörtlichen Bau­
landreserven ausgeschöpft sind oder besondere Standortanforde­
rungen dies rechtfertigen. 

• Die Siedlungsentwicklung soll sich unter Berücksichtigung sparsa­
mer Inanspruchnahme von Natur und Landschaft vollziehen. Ein 
flächensparendes Bauen soll angestrebt, eine Zersiedelung der 
Landschaft vermieden und die Siedlungstätigkeit auf die Hauptorte 
der Gemeinden gelenkt werden. Der Entstehung neuer Splittersied­
lungen sowie der Erweiterung vorhandener Splittersiedlungen soll 
entgegengewirkt werden. 

Verkehr 
• Das regionale Straßennetz mit der Landesstraße 1 und die bedeut­

same flächenerschließende Landesstraße 2 erschließen die Ge­
meinde. 

Tourismus 
Das Gemeindegebiet befindet sich innerhalb eines Tourismusschwer­
punktraumes „Westmecklenburgische Ostseeküste". In den Touris­
musschwerpunkträumen soll der Tourismus in besonderem Maße als 
Wirtschaftsfaktor entwickelt werden. Die touristischen Angebote sollen, 
abgestimmt auf die touristische Infrastruktur, gesichert, bedarfsgerecht 
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erweitert und qualitativ verbessert werden. Diese Räume zeichnen sich 
durch folgende Eigenschaften nach RREP WM (2011) aus: 
• durch eine überdurchschnittlich hohe touristische Nachfrage und 

ein überdurchschnittlich hohes touristisches Angebot 
• dass künftig keine Überlastungserscheinungen zugelassen wer­

den 
• dass durch saisonverlängernde Maßnahmen eine bessere Auslas­

tung der vorhandenen Kapazitäten erreicht wird 
• dass ein vielfältiges, zeitgemäßes und aufeinander abgestimmtes 

Angebot an Beherbergungs- und Freizeitangeboten und eine hohe 
Dienstleistungsqualität gegeben sind 

• durch dauerhafte und kundenorientierte Qualitäts- und Serviceop­
timierung 
für ein qualitatives Wachstum 

• dass Qualitätsmanagement-Systeme als Bestanteil der Qualitäts­
offensive verstärkt angewendet werden 

• speziell im Bereich der Wohlenberger Wiek soll der Badestrand 
weiterhin von Familien mit Kindern in Anspruch genommen wer­
den 

• durch den nördlichen Bereich des Gemeindegebietes verläuft ein 
regional bedeutsamer Radweg 

Landschaft 
• Gemäß Auszug aus dem Gutachtlichen Landschaftsrahmenplan 

Westmecklenburg (GLRP WM) zählt die Ostseeküste mit 
Dassower See, Lübecker Bucht, Wohlenberger Wiek, Wismar­
bucht zu den besonders attraktiven Landschaftsräumen, die eine 
„herausragende Bedeutung für die landschaftsgebundene Erho­
lung11 besitzen. 

Landwirtschaft 
Die Gemeinde Hohenkirchen liegt in einem Vorbehaltsgebiet für Land­
wirtschaft. 
Nach dem RREP WM sollen Landwirtschaft und Ernährungsgewerbe 
als regionstypische, wettbewerbsfähige und vielseitig strukturierte Wirt­
schaftszweige, unter Beachtung des Verbraucher-, Umwelt und Tier­
schutzes, gesichert und weiterentwickelt werden. Sie sollen dazu bei­
tragen 
• gesunde Lebensmittel, nachwachsende Rohstoffe und Grundstof­

fe für die Wirtschaft zu erzeugen, 
• die Ländlichen Räume als Arbeits-, Lebens- und Erholungsraum 

zu stabilisieren und zu entwickeln, 
• die Kulturlandschaft durch Nutzung zu bewahren, zu pflegen und 

zu gestalten, 
Arbeitsplätze zu sichern und zu schaffen. 

In Tourismusschwerpunkträumen sollen extensive Formen der Tierhal­
tung bevorzugt werden. 

Ressourcenschutz Trinkwasser 
Der Bereich der Gemeinde zwischen Hohenkirchen und Gramkow liegt 
in einem Vorranggebiet für Trinkwasser. Hier müssen alle raumbedeut­
samen Planungen, Vorhaben und Maßnahmen mit dem Trinkwasser­
schutz vereinbar sein. Die Qualität und die Neubildung des Grundwas­
sers beeinträchtigende Nutzungen sind auszuschließen. 
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Zudem ist die Gemeinde als Vorbehaltsgebiet Trinkwasser ausgewie­
sen. Hier soll dem Trinkwasserschutz ein besonderes Gewicht beige­
messen werden. Alle raumbedeutsamen Planungen, Vorhaben und 
Maßnahmen sollen so abgestimmt werden, dass diese Gebiete in ihrer 
besonderen Bedeutung für den Trinkwasserschutz möglichst nicht be­
einträchtigt werden. 

Die beabsichtigte Planung zur Regelung des Bestandes und Arrondie­
rung steht somit in Übereinstimmung mit den Zielen der Raumordnung 
und Landesplanung. 

Raumordnerische Bewertung 
Eine landesplanerische Stellungnahme zu den Planungsabsichten liegt 
vor, mit Schreiben des Amtes für Raumordnung und Landesplanung 
Westmecklenburg vom 17. August 2012 und vom 02. Juli 2014. Die 3. 
Änderung des Teilflächennutzungsplanes Ortsteil Wohlenhagen für 
den Bereich ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf der Gemeinde 
Hohenkirchen ist mit den Zielen der Raumordnung und Landesplanung 
vereinbar. 
Das Amt für Raumordnung und Landesplanung WM verweist bezüglich 
der landesplanerischen Beurteilung auf seine Stellungnahme vom 17. 
August 2012 zur 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes, welche 
für den vorgelegten Planungsstand (05/2014) weiterhin Gültigkeit be­
sitzt. Die raumordnerische Bewertung wurde wie folgt vorgenommen: 
"Die 3. Änderung des Teilf/ächennutzungsplanes steht im Zusammen­
hang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 13. Die Gemeinde 
Hohenkirchen beabsichtigt die innerörtliche Fläche nahe dem Guts­
haus in Wohlenhagen städtebaulich zu ordnen und eine Neubebauung 
des Standortes zu ermöglichen. Dies entspricht dem Ziel der Raum­
ordnung und Landesplanung der Innenentwicklung Vorrang vor der 
Außenentwicklung zu geben und somit zunächst mit erschlossenen 
Standortreserven den Siedlungsflächenbedarf abzudecken (vgl. Pkt. 
4. 1 (2) RREP WM). Die Umsetzung der Planung kann die Attraktivität 
der Ortslage Wohlenhagen erhöhen und das Wohnumfeld verbessern 
(vgl. Pkt. 4.2 (1) RREP WM). Weiterhin berücksichtigt die Planung die 
Lage der Gemeinde Hohenkirchen im Tourismusschwerpunktraum und 
ermöglicht die Erweiterung des Beherbergungsangebotes (vgl. Pkt. 
3.1.3 (2) RREP WM). 
Raumordnerische Belange stehen der 3. Änderung des Teilf/äche­
nnutzungsplanes nicht entgegen. n 

4.3 Erster Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan der Region 
Westmecklenburg 

Aufgabe Gutachtlicher Landschaftsrahmenpläne ist es, die Erforder­
nisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
einschließlich der Vorsorge für die Erholung des Menschen in Natur 
und Landschaft flächendeckend zu erarbeiten, darzustellen und zu be­
gründen. 
Im Gutachtlichen Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg (GLRP 
WM) von 2008 werden für die Gemeinde Hohenkirchen folgende Aus­
sagen getroffen: 
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Naturschutz 

• Das Gemeindegebiet grenzt an das europäische Vogelschutzge­
biet „Wismarbucht und Salzhaff'' und an das FFH-Gebiet „Wis­
marbucht". 

• Ein großer Teil der Gemeinde ist für die Sicherung der Rastplatz­
funktion für ausgewählte Vogelarten vorgesehen. 

• Ein umfangreiches Gebiet der Gemeinde Hohenkirchen entlang 
der Küste, ist als Bereich mit besonderer Bedeutung für die Siche­
rung ökologischer Funktionen ausgewiesen. 

Landschaft 
• Als landschaftlicher Freiraum wird dem Gemeindegebiet eine ge­

ringe bis mittlere Schutzwürdigkeit beigemessen. 
• Das Landschaftsbild wird an der Küste der Wohlenberger Wiek mit 

hoher bis sehr hoher Schutzwürdigkeit bewertet. 
• Der Küstenbereich der Wohlenberger Wiek ist von herausragen­

der Bedeutung für die Sicherung der Erholungsfunktion der Land­
schaft. Die restlichen Gemeindeteile sind von hoher Bedeutung. 

• Die Gemeinde Hohenkirchen weist einen durchschnittlichen Wert 
an Landschaftselemente im Sinne von § 5 Abs. 3 Bundesnatur­
schutzgesetz auf. 

Wasser 
• Für den Küstenwasserkörper der Ostsee gilt, dass nach EU­

Wasserrahmenrichtlinie bis 2015 wahrscheinlich kein guter ökolo­
gischer Zustand erreicht wird. 

• Die Schutzwürdigkeit des Grund- und Oberflächenwassers wird 
entlang der Wohlenberger Wiek im Norden und bis Hohenkirchen 
im Süden als hoch bis sehr hoch eingeschätzt. Der südliche Ge­
meindeteil weist eine geringe bis mittlere Schutzwürdigkeit auf. 

• Für den überwiegenden Teil der Gemeinde wird die potentielle 
Wassererosionsgefährdung im Offenland als gering bewertet. Im 
Bereich des Großen Quellbruchs westlich von Gramkow wird sie 
als hoch bis sehr hoch eingestuft . 

Boden 
Die Schutzwürdigkeit des Bodens wird in der Gemeinde Hohenkirchen 
als mittel bis hoch eingestuft. 

Da es zu einer Verdichtung innerhalb der Ortslage und zu einer Nach­
nutzung bereits anthropogen vorgeprägter Flächen kommt, entspricht 
die Planung den übergeordneten Zielen. 

4.4 Schutzgebiete 

Das geplante Landschaftsschutzgebiet (LSG} "Naturküste Nord­
westmecklenburg" befindet sich benachbart zum Plangebiet. Die un­
tere Naturschutzbehörde teilt in ihrer Stellungnahme vom 27. August 
2012 mit, dass der Bereich der vorliegenden Planung vollständig aus 
dem geplanten Schutzgebiet ausgegrenzt wird (im Entwurf zum 2. 
Rechtsetzungsverfahren). Die nachrichtliche Übernahme wurde ent­
sprechend während des Planverfahrens korrigiert. 
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Das Küstengebiet der Wohlenberger Wiek, außerhalb des Plangebie­
tes, gehört zum FFH-Gebiet "Wismarbucht" {DE 1934-302) und zum 
EU-Vogelschutzgebiet "Wismarbucht und Salzhaff" (DE 1934-401 ). 

Der Geltungsbereich der vorliegenden Änderung des Teilfläche­
nnutzungsplanes berührt keine Trinkwasserschutzzone. 

Weitere Ausführungen zu Schutzgebieten im Zusammenhang mit der 
vorliegenden Planung sind unter Punkt 6 "Umweltbericht" enthalten. 

5. Lage des Plangebietes und vorhandene Bestandsstrukturen 

6. 

6.1 

Naturräumliche Einordnung 

Die Gemeinde Hohenkirchen befindet sich an der Wohlenberger Wiek 
innerhalb der Landschaftszone des Ostseeküstengebietes. Sie gehört 
zur Landschaftseinheit Wismarbucht mit Insel Poel in der Großland­
schaft Nordwestliches Hügelland Wismarbucht. 

Bestandsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Ortslage Wohlenhagen. Eine aus­
führliche Bestandsbeschreibung ist unter Punkt 6. "Umweltbericht" ent­
halten. 

Umweltbericht 

Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Hohenkirchen beabsichtigt den Bestand in 
Wohlenhagen städtebaulich zu ordnen und Flächen für Neubebauung 
zu regeln. Innerhalb des Plangeltungsbereiches der 3. Änderung ist die 
Entwicklung eines allgemeinen Wohngebietes und eines Sondergebie­
tes-Ferienhausgebiet vorgesehen. 
Gemäß § 2a BauGB ist der Begründung zum Bauleitplan als geson­
derten Teil ein Umweltbericht beizufügen. Innerhalb des Umweltberich­
tes ist eine Prüfung der Umweltbelange durchzuführen. 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung, Satzung über den Be­
bauungsplan Nr. 13 wurde ein Umweltbericht erarbeitet. Der Geltungs­
bereich des Bebauungsplanes Nr. 13 bezieht sich auf eine größere 
Fläche als im Rahmen der 3. Änderung betrachtet werden muss. Der 
erarbeitete Umweltbericht wird an dieser Stelle vollständig, entspre­
chend des Plangeltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 13 über­
nommen. Damit werden auch die Belange des Bereiches der 3. Ände­
rung hinreichend berücksichtigt. 

Als das Planverfahren 2006 begann, waren die Gebäude noch vor­
handen. Dieser Zustand wird im Rahmen des Umweltberichtes be­
rücksichtigt. 

Anlass ist die Änderung des Teilflächennutzungsplanes in Zusammen­
hang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 13 innerhalb der 
Ortslage Wahlenhagen. Ziel des Bebauungsplanes ist u.a. die pla-
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6.2 

6.3 

nungsrechtliche Vorbereitung für die Errichtung von Wohnhäusern und 
Ferienhäusern. Darüber hinaus sollen Freiflächen innerhalb der Orts­
lage als Grünfläche gesichert werden. 

Wesentlicher Inhalt für die Änderung des Teilflächennutzungsplanes ist 
die Änderung der Darstellung von einer Gemischten Baufläche in ein 
allgemeines Wohngebiet, eine Sondergebiet-Ferienhausgebiet und ei­
ne Grünfläche. 

Standort, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden des 
geplanten Vorhabens 

Die überplanten Flächen befinden sich innerhalb der Ortslage 
Wahlenhagen und umfassen ca. 1,85 ha. Die Bauflächen umfassen 
rund 0,97 ha. Das Plangebiet kennzeichnen Lagerflächen einer ehe­
maligen landwirtschaftlichen Nutzung. Als das Planverfahren 2006 be­
gann, waren die Gebäude noch vorhanden. Dieser Zustand wird im 
Rahmen des Umweltberichtes berücksichtigt. Inzwischen sind die Ge­
bäude nicht mehr vorhanden. Bedingt durch die Nutzungsaufgabe 
ruderalisierte der Gesamtbereich zunehmend. Die unversiegelten Be­
reiche entwickelten sich als dörfliche Brachfläche. Gehölzstrukturen 
sind in Randbereichen und auf den Ruderalflächen teilweise vorhan­
den. An der Erschließungsstraße sind mehrere ältere Einzelbäume, 
Linden und Eschen vorhanden, die größtenteils gesetzlich geschützt 
sind (vgl. Planzeichnung zum Bebauungsplan). Die restlichen 
Gehölzbereiche werden von Holunder, Gemeiner Esche, Hasel und 
Strauchweiden dominiert. Der Gesamtbereich ist durch Ablagerungen 
und Abfall geprägt. Nordwestlich, westlich und südlich erfolgt der 
Übergang in den freien Landschaftsraum. 

Umweltziele der vorliegenden Fachgesetze und Fachpläne 

Der Umweltbericht erfordert gern. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a 
BauGB die Darstellung der für den Bebauungsplan relevanten Um­
weltziele der Fachgesetze und Fachpläne. übergeordnete Ziele der 
Schutzgüter wurden u.a. bei der Ausweisung der Bauflächen beachtet, 
Ziele für Schutzgüter des Naturhaushaltes flossen in deren Bewertung 
ein. Die Aussagen übergeordneter Planungen sind im Rahmen der Be­
stimmung umweltrelevanter Faktoren zu beachten. Darlegungen zum 
Gutachtlichen Landschaftsrahmenplan sind bereits in der Begründung 
unter 4.3 enthalten. 

Im Teilflächennutzungsplan der Gemeinde Hohenkirchen (für den 
Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf) ist der östliche 
Bereich des Vorhabenstandort als Gemischte Baufläche ausgewiesen. 
Eine Bebauung der Flächen ist somit Ziel der städtebaulichen Entwick­
lung. Die Fläche innerhalb des Plangebietes des festgesetzten Allge­
meinen Wohngebietes WA (gemäß § 4 BauNVO), des Sondergebietes 
Ferienhausgebiet SO-F (gemäß § 10 Abs. 4 BauNVO) sowie der Grün­
fläche ist im wirksamen Teilflächennutzungsplan als Gemischte Bau­
fläche (§ 1 Abs. 1 Nr. 2 BauNVO) dargestellt. Eine Bebauung der Flä­
chen ist somit grundsätzliches Ziel der städtebaulichen Entwicklung. 
Jedoch ist unter Berücksichtigung der Absicht, Wohnbebauung und 
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Ferienwohnnutzung zu entwickeln, eine Änderung des Teilfläche­
nnutzungsplanes erforderlich. 

Das Planungsziel bestand u.a. im bisherigen Planverfahren in der Zu­
lässigkeit von Dauerwohnen und Ferienwohnen innerhalb eines Bau­
gebietes an der Seestraße. Die Festsetzung eines "sonstigen Sonder­
gebietes für Dauerwohnen und Ferienwohnen" gemäß § 11 BauNVO 
schien bislang eine Möglichkeit für das Erreichen dieses Planungszie­
les zu bieten. Während des Aufstellungsverfahrens des Bebauungs­
planes sowie der zugehörigen Änderung des Flächennutzungsplanes 
ist durch das Bundesverwaltungsgericht ein Urteil gefällt worden, dem 
zu entnehmen ist, dass es sich bei der Wohnnutzung und einer Nut­
zung zu Erholungszwecken (Ferienhäuser/ -wohnungen und Wochen­
endhäuser) um Nutzungsformen handelt, die nicht innerhalb eines 
sonstigen Sondergebietes nach § 11 BauNVO kombiniert werden sol­
len (Urteil des BVerwG vom 11.07.2013 - 4CN 7.12). Zugelassen hat 
das BVerwG lediglich bestandssichernde Festsetzungen. Das Planver­
fahren soll nun mit geänderten Planungszielen für das Baugebiet an 
der Seestraße weitergeführt werden. 

Im erneuten Entwurf 2014 wurde anstelle des vorgesehenen sonstigen 
Sondergebietes für Dauerwohnen und Ferienwohnen gemäß § 11 
BauNVO entlang .der Seestraße ein Allgemeines Wohngebiet {>NA) 
und im rückwärtigen Bereich entlang der Privatstraße ein Sondergebiet 
-Ferienhausgebiet festgesetzt. Die Festsetzung erfolgt auf bereits 
anthropogen erheblich beeinträchtigten Flächen einer ehemaligen 
Stallanlage und einer Grünfläche - Parkanlage anstelle der in der 
wirksamen Fassung des Flächennutzungsplanes ausgewiesenen Ge­
mischten Baufläche. 

Die Zielsetzung der Festsetzung eines Mischgebietes im westlichen 
Plangebiet stimmt mit den Zielen des wirksamen Teilflächennutzungs­
planes überein. Für diesen Bereich sind gemischte Bauflächen darge­
stellt. 

Ein Landschaftsplan liegt für die Gemeinde Hohenkirchen nicht vor. 
Aufgrund dessen, dass die überwiegenden Flächen ohnehin schon als 
Bauflächen im Teilflächennutzungsplan berücksichtigt sind, wird auf 
die Aufstellung eines Landschaftsplanes abgesehen. Es werden keine 
bisher ungenutzten Flächen neu oder zusätzlich für bauliche Entwick­
lungen im Teilflächennutzungsplan vorgesehen. 

Der Geltungsbereich grenzt im Nordwesten an das geplante Land­
schaftsschutzgebiet (LSG) "Naturküste Nordwestmecklenburg", 
welches sich als Entwurf im Rechtsetzungsverfahren befindet. Die 
Ortslage Wohlenhagen ist prinzipiell nicht dem geplanten LSG zugehö­
rig, dies gilt auch für das Gebiet des vorliegenden Bebauungsplanes 
(gemäß Stellungnahme des Landkreises Nordwestmecklenburg, UNB, 
vom 24.08.2012 zur 3. Änderung des Flächennutzungsplanes der Ge­
meinde Hohenkirchen). 
Die an das oben genannte LSG angrenzenden Flächen im nordwestli­
chen Teil des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes gehören zu den 
ehemaligen „Hofflächen" der Stallanlage und stellen ruderalisierte 
dörfliche Brachflächen dar. Nach der Nutzungsaufgabe entwickelten 
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6.4 

sich entlang des Gebäudes zum Teil Gehölze. Bei Umsetzung der Be­
bauung bzw. Versiegelung sind einige geschützte Bäume von Rodung 
oder Beeinträchtigungen im Wurzelbereichen betroffen (vgl. Eingriffs-/ 
Ausgleichsermittlung). Die Zielstellungen und Schutzzwecke des ge­
planten LSG werden durch die geplante Bebauung und Nutzung je­
doch nicht berührt, da es sich prinzipiell um Siedlungsflächen handelt. 
Im Rechtsetzungsverfahren zum geplanten LSG „Naturküste Nord­
westmecklenburg" wurde die geplante Grenze des LSG entsprechend 
der Grenze des Plangebietes angepasst (vgl. Entwurf zum 2. Recht­
setzungsverfahren ). 

Die Bucht Wohlenberger Wiek gehört zum FFH- Gebiet "Wismar­
bucht" {DE1934-302) und zum EU-Vogelschutzgebiet "Wismar­
bucht und Salzhaff" {DE 1934-401). Das Plangebiet liegt in über 800 
m Entfernung zu diesen beiden Schutzgebieten. Das heißt im Plange­
biet selbst und in dessen näherer Umgebung sind keine gemäß Fauna­
Flora- Habitat- Richtlinie (FFH- Richtlinie, = Richtlinie 92/43/EWG) ge­
schützten Lebensraumtypen oder Arten vorhanden. 

Durch das Vorhaben, welches innerhalb der bebauten Ortslage durch­
geführt wird, sind weder Schutzzweck noch Zielarten der Natura-2000-
Gebiete direkt berührt. Durch die Umsetzung des vorliegenden Be­
bauungsplanes ist mit einer Erhöhung der touristischen Aktivität zu 
rechnen. Mögliche indirekte Auswirkungen auf die nahe gelegenen Na­
tura 2000-Gebiete sind deshalb zu betrachten. Auf Grund der geringen 
Größe des Plangebietes, verbunden mit der Entwicklung aus einem 
rechtskräftigen Flächennutzungsplan heraus, ist jedoch im konkreten 
Fall nicht mit einer Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele 
der Natura-2000-Gebiete zu rechnen. Die untere Naturschutzbehörde 
des Landkreises Nordwestmecklenburg folgt dieser Auffassung fach­
lich (sh. Stellungnahme vom 24.08.2012). Die untere Naturschutzbe­
hörde weist jedoch weiterhin darauf hin, dass die zusätzlichen Gäste 
und Einwohnerkapazitäten jedoch künftig in die Zahlen für Vorbelas­
tungen hinsichtlich der Verträglichkeit weiterer Planungen und Projekte 
für den Bereich der Wohlenberger Wiek mit anzusetzen sind . 

Gemäß § 20 Naturschutzausführungsgesetz Mecklenburg- Vorpom­
mern (NatSchAG M-V) geschützte Biotope sind aktuell im Vorhaben­
gebiet nicht mehr vorhanden. Es besteht keine Betroffenheit. Ge­
schützte Einzelbäume werden gesondert betrachtet. 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

6.4.1 Abgrenzung des Untersuchungsrahmens 

Art und Größe des Bebauungsplangebietes erfordern die Beschrei­
bung und Bewertung der Auswirkungen der Planung auf die Schutzgü­
ter der Umwelt in einem Umweltbericht. Folgende Umweltgüter sind im 
allgemeinen Bestandteil der Bestandserfassung: 

Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Luft, 
Klima, Landschaft, 
Menschliche Gesundheit, 
Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 
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Erhaltungsziele und Schutzzweck von Natura 2000-Gebieten. 

Die gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7, Buchstaben e-i BauGB zu berücksichti­
genden Belange werden im Rahmen der ·Betrachtung der o.g. Belange 
einbezogen. 

Im Rahmen der Prüfung der Umweltbelange sind keine vollständigen 
und umfassenden Bestandsanalysen aller Schutzgüter erforderlich. 
Detaillierte Ermittlungen, Beschreibungen und Bewertungen erfolgen 
nur bei den Umweltmerkmalen, die durch die Planung voraussichtlich 
erheblich beeinflusst werden. Die Belange gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7, 
Buchstabe e-i BauGB werden im Zusammenhang mit der Betrachtung 
der Schutzgüter Mensch, Klima/ Luft bzw. Wasser und Boden berück­
sichtigt und daher nicht gesondert aufgeführt. Fachplanungen und 
Rechtsvorschriften werden berücksichtigt. 

Grundlage für die Bestandsermittlung und Bewertung bilden die Be­
gründung zum Teilflächennutzungsplan, LINFOS-Daten des Lande­
samtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V sowie örtliche Be­
standserfassungen. Auf die Kartierung von Artengruppen wurde ver­
zichtet, da durch das Vorhaben keine erhebliche Beeinträchtigung be­
sonders geschützten Arten zu erwarten ist. 

6.4.2 Bewertungsmethodik 

Die Bewertung erfolgt nach Bewertungsmaßstäben, die auf die Bedeu­
tung (Leistungsfähigkeit) und Empfindlichkeit der einzelnen Schutzgü­
ter für den Naturhaushalt am konkreten Planstandort eingehen. Unter 
dem Begriff Leistungsfähigkeit ist die Qualität jedes einzelnen Schutz­
gutes im aktuellen Zustand am konkreten Standort gemeint. Die Be­
wertung richtet sich nach der Natürlichkeit/ Unberührtheit bzw. dem 
Grad der Gestörtheit oder Veränderung am Schutzgut bezogen auf die 
jeweilige Funktion im Naturhaushalt. Unter dem Begriff Empfindlichkeit 
eines Schutzgutes ist seine Anfälligkeit bzw. sein gegenwärtig beste­
hendes Puffervermögen gegenüber Eingriffen und Störungen zu ver­
stehen, wodurch wiederum die Leistungsfähigkeit beeinflusst wird. Die 
Vorbelastungen der jeweiligen Umweltmerkmale werden im Rahmen 
der Bewertung berücksichtigt. Ebenso werden vorgesehene Minimie­
rungsmaßnahmen im Rahmen der Bewertung des Eingriffes einbezo­
gen. 

Die Erfassung und Bewertung der Leistungsfähigkeit und Empfindlich­
keit der Schutzgüter gegenüber den Eingriffen erfolgt mittels einer vier­
stufigen Bewertungsskala: 

Leistungsfähigkeit I Empfindlichkeit: 
sehr hoch = Stufe 4 
hoch = Stufe 3 
mittel = Stufe 2 
gering = Stufe 1 

Die Begriffe Leistungsfähigkeit bzw. Empfindlichkeit können nicht pau­
schal für alle Schutzgüter gleichlautend definiert werden. Es muss 
deshalb eine Einzelbewertung der Schutzgüter hinsichtlich ihrer Leis-
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tungsfähigkeit im Naturhaushalt sowie ihrer Empfindlichkeit gegenüber 
Beeinträchtigungen oder Veränderungen vorgenommen werden. 

6.4.3 Schutzgut Mensch 

Zur Beurteilung der Bedeutung der Flächen für den Menschen sind 
vor allem Erholungs-, Produktions- und Wohnfunktionen einzuschät­
zen. Der Erholungswert eines Gebietes wird im Wesentlichen vom 
Landschaftsbild, von der Erreichbarkeit und der erholungsspezifischen 
Infrastruktur bestimmt. 

Bestand und Bewertung 
Nennenswerte Lärmvorbelastungen bestehen nicht. Die Seestraße 
wird kaum frequentiert. Allerdings ist davon auszugehen, dass in den 
Sommermonaten eine stärkere touristische Nutzung durch Kfz-und 
Fahrradverkehr stattfindet. Das Ortsbild wurde z. T. von den damaligen 
ruinösen Gebäuden geprägt. Der hohe Durchgrünungsanteil und die 
relativ abgeschiedene Lage von Wohlenhagen stellen ein hohes Re­
generationspotential für die Anwohner dar. 

Auswirkungen und Bewertung 
Für die Bewohner der Ortslage sind Beeinträchtigungen vornehmlich 
baubedingt und damit zeitlich beschränkt. Die mit der künftigen Nut­
zung verbundene, stärkere verkehrliche und touristische Frequentie­
rung wird nicht als erhebliche Beeinträchtigung eingeschätzt. 

Mit der weiteren baulichen Entwicklung unter Beachtung ortsüblicher 
Bauweisen und Materialien sind bezüglich des Ortsbildes in 
Wohlenhagen keine Verschlechterungen zu erwarten. Mit dem Rück­
bau ruinöser Bausubstanz und den geplanten Ersatzpflanzungen am 
Privatweg zum Gutshaus werden eher Verbesserungen des städte­
und grünordnerischen Gesamtbildes des Ortes bewirkt. 

Bei Einhaltung des ordnungsgemäßen Umganges mit Betriebsmitteln 
können baubedingte Risiken für den Menschen wie Grundwasserver­
unreinigungen etc. ausgeschlossen werden. Dazu gehören u.a. Vor­
kehrungen zum Schutz vor Grundwasserverunreinigungen in der Bau­
zeit. Relevante Emissionen sind durch das Vorhaben nicht zu erwar­
ten, da in allen Baugebieten nur Nutzungen zulässig sind, welche das 
Wohnen nicht wesentlich stören. Im Mischgebiet etwa sind die nach 
§ 6 Abs. 3 BauNVO für Mischgebiete ausnahmsweise zulässigen Nut­
zungen unzulässig. 

Der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern ist durch die 
Einhaltung gesetzlicher Vorschriften und entsprechende Festsetzun­
gen im Teil B des Bebauungsplanes zur Ver- und Entsorgung abgesi­
chert. 

Die sparsame und effiziente Nutzung von Energie sowie ggf. die Nut­
zung regenerativer Energie wird gemäß relevanter gesetzlicher Rege­
lungen und dem neuesten Stand der Technik auf der Ebene der Bau­
ausführung geregelt. 
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quantitative Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen unter 
Berücksichtigung der Vorbelastungen und der Minderungsmaßnahmen 

Schutzgut Bestand Auswirkungen 
Planun~ 

Mensch/ Wohnum- Qualität Empfindlich- Qualität Empfindlich-
feld keit keit 

2 2 1-2 2 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Erholungswertes der Landschaft 
und der Wohnfunktion werden nicht erwartet. Die Wertstufen bleiben 
nahezu unverändert. 

6.4.4 Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt 

Bestand und Bewertung 
Eine kurze Beschreibung der überplanten Flächen wurde bereits unter 
7.2 vorgenommen. Eine Übersicht der aufgenommenen Biotoptypen ist 
in der Bestandskarte unter Kapitel 7.4.11 dargestellt. Detaillierte Be­
wertungen der vorhandenen Biotoptypen erfolgen in der Eingriffs­
Ausgleichsregelung ebenfalls unter 7 .4.11. 

Im Plangebiet waren bereits umfangreiche Flächen bebaut und versie­
gelt. Dieser Zustand zu Beginn des Planverfahrens wird weiterhin be­
rücksichtigt. Die bestehenden Biotoptypen sind durch die Siedlungsla­
ge zu einem großen Anteil bereits anthropogen überformt. Nährstoff­
einträge- vor allem im Bereich der ehemaligen Stallanlage- führten zur 
Förderung stickstoffliebender Flora der dörflichen Brachflächen. Da­
raus ergeben sich ebenfalls Beeinträchtigungen des faunistischen Be­
standes. Das Artenspektrum wird durch die Nähe der Siedlungsflächen 
geprägt, so dass innerhalb des Plangebietes vor allem synanthrope Ar­
ten charakteristisch sind. Der Fachgutachter Herr Bauer wies im Ge­
lände Ringelnatter, Waldeidechse und Blindschleiche nach:„ Alle Arten 
reproduzieren sich im Untersuchungsgebiet. [ ... ] Das Untersuchungs­
gebiet stellt einen Teillebensraum für die festgestellten Arten 
dar''(Bauer AFB, 2011 ). 

Auswirkungen und Bewertung 
Durch das geplante Bauvorhaben gehen ehemalige intensiv genutzte, 
aktuell dörfliche Brachflächen, Siedlungsgehölze und einige Einzel­
bäume verloren. Gehölzbestände an der nordöstlichen Grenze des 
Planungsraumes bleiben erhalten und sind bei Abgang zu ersetzen. 
Entlang der Privatstraße sind die vorhandenen Einzelbäume zu erhal­
ten sowie ergänzende straßenbegleitende Bepflanzungen vorzuneh­
men. Die vorhandene Vegetation des Planungsraumes wird durch die 
Überbauung zerstört. Neben diesem Verlust floristischer Lebensräume 
wird es auch zum Verlust faunistischer Lebensräume kommen. Auf­
grund der angrenzenden weiterhin bestehenden Brachflächen und 
Gehölzbestände ist davon auszugehen, dass Arten die bisher die 
überplanten Flächen im Plangebiet besiedelten, auf diese angrenzen­
den Bereiche zumindest zum Teil ausweichen können. „Bei Umset­
zung der Planungen kommt es zu einem Teilverlust der Habitate der 
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festgestellten Reptilien. Die Habitatfunktion wird aber durch die vor­
handenen Strukturen im Umfeld weiter erfüllt. Es kommt zu einem Ver­
lust an potenziellen Winterquartieren. Der Verlust dieser 
Habitatfunktion sollte im Rahmen von Vorsorgemaßnahmen, die auch 
für die Amphibien anzuraten sind, kompensiert werden." (Bauer AFB, 
2011) 

Auf den geplanten unversiegelten Grundstücksbereichen werden sich 
Grünflächen entwickeln, welche ebenfalls einen bestimmten ökologi­
schen Wert einnehmen. Die bisherige naturschutzfachliche Wertigkeit 
der dörflichen Brachflächen kann jedoch auf den künftig genutzten 
Baugrundstücken überwiegend nicht erreicht werden. 

quantitative Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen unter 
Berücksichtigung der Vorbelastungen und der Minderungsmaßnahmen 

Schutzgut Bestand Auswirkungen 
Planun~ 

Qualität Empfindlich- Qualität Empfindlichkeit 
keit 

Pflanzen 2 2 1-2 1-2 
Tiere 2-3 2-3 1 1-2 

Biologische Vielfalt des Plangeltungsbereiches 
Unter Berücksichtigung der Bewertung der Biotopstrukturen für Pflan­
zen und Tiere sowie den anthropogenen Vorbelastungen durch Nähr­
stoffeinträge, angrenzender Wohnbebauung etc. wird die Biologische 
Vielfalt des Planungsraumes insgesamt als mittel (2) eingeschätzt. Die 
Biologische Vielfalt wird sich auf den überplanten Flächen weiter ver­
ringern, überwiegend auf die Wertstufe 1- gering. 

Eine quantitative Ermittlung der Beeinträchtigungen des Naturhaushal­
tes und der erforderlich werdenden Ausgleichsmaßnahmen wird im 
Rahmen der Eingriffsermittlung vorgenommen . 

6.4.4.1 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

Der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag (AFB) wurde durch das Gutach­
terbüro Martin Bauer erarbeitet. Der AFB wird der Begründung beige­
fügt: „Bebauungsplan Nr. 13 für einen Teilbereich der Ortslage 
Wohlenhagen in Ergänzung des Bebauungsplanes Nr. 6, Bearbeitung 
der Artengruppen Brutvögel, Amphibien und Reptilien und Verfassung 
eines artenschutzrechtlichen Fachbeitrages (AfB) als Zuarbeit zum 
Umweltbericht, Gutachterbüro Martin Bauer, Theodor-Körner-Straße 
21, 23936 Grevesmühlen, 15. Dezember 2011. 

Zum Zeitpunkt der Bearbeitung des AFB bestanden die Planungsziele 
in der Ausweisung eines Mischgebietes und eines Wohngebietes. Die 
Gebäude waren zu diesem Zeitpunkt im Plangebiet bereits nicht mehr 
vorhanden. Die sechs Grundstücke sollten auf vier reduziert werden 
und sind im AFB noch durchgestrichen dargestellt. In Abstimmung mit 
der Gemeinde wurden 2012 die Planungsziele präzisiert. Neben dem 
Wohnen soll nun auch Ferienwohnen ermöglicht werden. Daher war 
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zunächst die Ausweisung eines Sondergebietes für Dauerwohnen und 
Ferienwohnen vorgesehen (Erneuter Entwurf 2012), späterhin jedoch 
ein allgemeines Wohngebiet und eine Sondergebiet - Ferienhausgebiet 
festgesetzt. Diese Änderung hat keine Auswirkungen auf die arten­
schutzrechtlichen Belange. Die Ergebnisse des AFB von Herrn Bauer 
werden nachfolgend zusammenfassend dargestellt und zum Teil zitiert. 

Brutvögel 
„Im Untersuchungsgebiet konnten im Jahr 2011 insgesamt 20 Brutvo­
gelarten nachgewiesen werden. Es handelt sich um ein durchschnittli­
ches Artenspektrum des Siedlungsraumes bzw. der Übergangszone 
zur freien Landschaft. Es konnten keine gefährdeten Brutvogelarten 
festgestellt werden. Echte Wertarten fehlen. Alle festgestellten Vogelar­
ten sind gemäß Vogelschutzrichtline (VogelSchRL) im Artikel 1 aufge­
führt. Die festgestellten Arten sind ebenfalls nach der Bundesarten­
schutzverordnung als „Besonders geschützt" eingestuft. . .. Das festge­
stellte Arteninventar weist keine Wertarten auf. Es handelt sich um das 
Artenspektrum eines Siedlungsbereiches bzw. einer Siedlungsbrache. 
Alle festgestellten Brutvogelarten sind wenig störungsempfindlich. Nist­
stätten von Arten mit mehrjähriger Brutplatzbindung kommen im Vor­
habengebiet nicht· vor. Die Funktion für die festgestellten Brutvogelar­
ten wird im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt. Es kommt im 
Zuge der Umsetzung des Vorhabens zu keinen Auswirkungen auf die 
lokalen bzw. regionalen Bestände der festgestellten Arten. 
Entsprechend besteht für die Artengruppe der Brutvögel keine arten­
schutzrechtliche Betroffenheit. 

Zielarten des SPA-Gebietes 
In einer Entfernung von 800 m vom Plangebiet befindet sich das SPA 
2034-401 „Küstenlandschaft Wismarbucht". „Westlich an das Vor­
habengebiet angrenzende Ackerflächen besitzen eine untergeordnete 
Bedeutung als Nahrungsflächen für Zielarten des SPA. Der Vorhaben­
bereich besitzt keine potenzielle Bedeutung als Rast- und Nahrungs­
fläche. Auch ist das Vorhaben nicht dazu geeignet Scheuchwirkungen 
auf rastende Tiere auszuüben. Direkte Auswirkungen des Vorhabens 
auf die Schutz- und Erhaltungsziele des SPA können ausgeschlossen 
werden. Ebenso können aufgrund der geringen Größe des Vorhaben­
bereiches indirekte Auswirkungen wie erhöhte Frequentierung der 
Wohlenberger Wiek durch die höheren Einwohner- bzw. Gästezahlen 
ausgeschlossen werden." 

Reptilien 
„Bei den Kontrollen im Gelände wurden Ringelnatter, Waldeidechse 
und Blindschleiche nachgewiesen. Alle Arten reproduzieren sich im 
Untersuchungsgebiet. Die Zauneidechse konnte im Untersuchungsge­
biet nicht nachgewiesen werden. Offenbar stellt das Untersuchungs­
gebiet keinen optimalen Lebensraum für die Zauneidechse dar. Ein 
Vorkommen der Zauneidechse ist infolge der Insellage des Untersu­
chungsgebietes fernab von größeren Metapopulationen auszuschlie­
ßen. Das Untersuchungsgebiet stellt einen Teillebensraum für die fest­
gestellten Arten dar." Eine artenschutzrechtliche Relevanz besteht für 
diese Arten nicht. 
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Amphibien 
„Im eigentlichen Vorhabengebiet befinden sich keine Gewässer, die 
aktuell bzw. potenziell als Laichgewässer geeignet wären. Die nächst­
gelegenen Gewässer befinden sich südlich angrenzend am Waldrand 
sowie in den Ackerflächen nordöstlich, als auch südwestlich und in der 
Niederung des Niendorfer Torfmoores. Im Jahr 2011 konnten im Unter­
suchungsgebiet und in dessen Umfeld sieben Amphibienarten nach­
gewiesen werden. Die nachgewiesenen Arten (Erdkröte, Europäischer 
Laubfrosch, Teichfrosch, Moorfrosch, Grasfrosch, Teichmolch und 
Kammmolch) nutzen das Untersuchungsgebiet überwiegend als Win­
terquartier bzw. Migrationskorridor. 11 Artenschutzrechtlich relevant sind 
Europäischer Laubfrosch, Moorfrosch, Grasfrosch, Teichmolch, Teich­
frosch (Mischform Wasserfrosch) und Kammmolch. „Bei Umsetzung 
der Planungen kommt es zu einem Teilverlust der Habitate der festge­
stellten Arten. Es handelt sich aber überwiegend um die Funktion als 
Migrationskorridor oder Winterquartier. Die Habitatfunktion für die ar­
tenschutzrechtlich relevanten Arten wird aber durch die vorhandenen 
Strukturen im Umfeld weiter erfüllt. Lediglich für den Kammmolch be­
steht eine geringe artenschutzrechtliche Betroffenheit, da die Art auch 
in Siedlungsnähe und auf Brachflächen überwintert. Dieser minimale 
Funktionsverlust sollte im Rahmen von Vorsorgemaßnahmen.z. die 
auch für alle anderen nicht artenschutzrechtlich relevanten Arten der 
Amphibien und der Reptilien zu empfehlen sind, kompensiert werden." 

Herr Bauer empfiehlt: 
„Durch die Anlage von zusätzlichen Winterquartieren in den Rand­
strukturen lässt sich die Funktion von der eigentlichen Vorhabenfläche 
in die Randstrukturen verlagern. Als Maßnahme sollten drei Lese­
steinhaufen am nördlichen und westlichen Rand des Vorhaben­
gebietes an der Grenze zum Acker angelegt werden, die einen Anteil 
von etwa 30% unbelastetem Totholz haben sollten. Die Steinhaufen 
(etwa 2 Kubikmeter je Haufen) sind mit einer 15 cm starken Erdschicht 
zu überdecken. Die Korngröße der Steine sollte möglichst vielfältig 
sein. Die Hohlräume zwischen den Steinen sollten so klein sein, dass 
Prädatoren wie Marder nicht die überwinternden Tiere schädigen kön­
nen." 

Die Anlage von Winterquartieren wird als Maßnahme in den Teil 8 Text 
des Bebauungsplanes aufgenommen. Unter Berücksichtigung dieser 
Maßnahme als CEF- Maßnahme können erhebliche Beeinträchtigun­
gen der Art vermieden werden. 

Entsprechend der Vorgaben des Abs.5 §44 BNatSchG wird die ökolo­
gische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort­
pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang somit 
weiterhin erfüllt. 

Die Auswirkungen des Vorhabens, die durch die Planung vorbereitet 
werden, verstoßen somit nicht gegen die Vorschriften für besonders 
geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten des § 44 
des BNatSchG. 
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6.4.5 Schutzgut Boden 

Die Ausprägung natürlicher Bodenfunktionen durch die im Bebauungs­
plangebiet anstehenden Bodentypen ist Grundlage der Beurteilung für 
das Schutzgut Boden. Einschränkungen dieser Funktionen können 
sich aus stofflichen Belastungen (Altlasten) sowie aufgrund von Abgra­
bungen/ Aufschüttungen sowie Versiegelungen ergeben. Forderungen 
des § 1 Abs. 5 BauGB hinsichtlich der Gewährleistung gesunder Ar­
beits- und Wohnverhältnisse und der Sicherheit der Bevölkerung im 
Zusammenhang mit Bodenbelastungen sind zu berücksichtigen. 

Der Boden nimmt aufgrund seiner zentralen Stellung im Ökosystem ei­
ne Vielzahl von Funktionen wahr. Zur Bewertung der Leistungsfähig­
keit der Böden werden daher mehrere Kriterien bzw. Funktionen her­
angezogen: 

- Filter- und Puffereigenschaften, 
- natürliche Ertragsfähigkeit und Standortfaktor und 
- Lebensraum für Pflanzen und Tiere. 

Bestand und Bewertung 
Der Planungsraum wurde in der letzten Eiszeit geprägt und besteht 
überwiegend aus Grundmoränen des Pommerschen Stadiums der letz­
ten Weichseleiszeit. Das Relief ist abwechslungsreich und leicht 
kuppig. Gemäß Geologischer Karte von Mecklenburg- Vorpommern 
stehen überwiegend Lehm- /Tieflehm- Parabraunerden und Staugleye 
als Böden der Grundmoräne mit starkem Stauwasser- und oder mäßi­
gen Grundwassereinfluss an. Oberflächig überwiegen Geschiebelehm 
und Geschiebemergel. Stellenweise können auch Sande und Kiessan­
de auftreten. (vgl. GEOLOGISCHE KARTE M-V) Geschiebemergel ist 
frostempfindlich und neigt in der zu Geschiebelehm verwitterten Hang­
endzone zu Staunässebildung. Die Böden mit hohem Geschiebelehm­
und Tonanteil weisen i.d.R. eine gute natürliche Ertragsfähigkeit auf. 
Lehmböden besitzen hervorragende Puffer- und Speichereigenschaf­
ten. Sie können das eindringende Niederschlagswasser und zugeführte 
Nährstoffe über lange Zeit speichern. Etwas nachteilig wirkt sich für die 
Landwirtschaft die Neigung des Bodens zur Staunässe an der Oberflä­
che aus. 

Aufgrund der Lage im Siedlungsraum, der ehemaligen Bebauung und 
Versiegelung und der damit verbundenen anthropogenen Vorbelas­
tungen können die Böden des Planungsraumes zusammenfassend als 
Siedlungsböden eingestuft werden. 

Auswirkungen und Bewertung 
Beeinträchtigungen für den Boden ergeben sich v. a. aus Art und In­
tensität der geplanten Nutzung. Als Indikator für die Beurteilung wird 
die Flächeninanspruchnahme herangezogen, wobei die Vorbelastung 
versiegelter Fläche im Bestand berücksichtigt und der Neuversiege­
lung gegenübergestellt wird. Bei einer Grundflächenzahl von 0,2 kön­
nen inklusive zulässiger Überschreitungen künftig maximal 30 % der 
Grundstücksflächen überbaut werden. Auf den zusätzlich versiegelten 
Flächen gehen jegliche Bodenfunktionen (Pufferfähigkeit, Filtereigen­
schaften, Lebensraum) verloren. Jedoch findet der Eingriff auf Flächen 
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statt, die bereits versiegelt waren. Zusätzlich zu Ver- und Entsiegelun­
gen finden während der Bauphase im begrenzten Maße Bodenmodel­
lierungen, Verdichtungen und Umschichtungen statt. In der Realisie­
rungsphase ist sicherzustellen, dass Bodenauf- und -abtrag so gering 
wie möglich ausfallen. Der aufgrund der erforderlichen Bodenmodellie­
rungen anfallende Boden soll möglichst vor Ort wieder eingebaut wer­
den. 

Der Umfang der Flächenversiegelung/-inanspruchnahme sowie der 
Ausgleich werden im Rahmen der Kompensationsermittlung darge­
stellt. Aufgrund der Vorbelastungen des Standortes wird der zusätzlich 
Eingriff auf das Schutzgut aber als unerheblich eingeschätzt. 

quantitative Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen unter 
Berücksichtigung der Vorbelastungen und der Minderungsmaßnahmen 

Schutzgut Bestand Auswirkungen des Vor-
haben führen zu 

Boden Qualität Empfind- Qualität Empfindlichkeit 
lich-keit 

1-2 1-2 1 1-2 

6.4.6 Schutzgut Wasser 

Bestand und Bewertung 
1 nnerhalb des Planungsraumes befinden sich keine Oberflächenge­
wässer. Der oberste Grundwasserleiter wird von Geschiebelehm über­
deckt. Daher kann von einer guten Geschütztheit des Grundwassers 
gegenüber flächenhaftem Stoffeintrag ausgegangen werden (Quelle: 
LINFOS M-V/ LUNG M-V). Der Flurabstand des oberen zusammen­
hängenden Grundwassers beträgt nach der Hydrogeologischen Karte 
(HK 50) > 10 m. Saisonbedingt kann oberflächennah Schicht-, Sicker­
bzw. Stauwasser auftreten. Die Grundwasserneubildung nimmt ent­
sprechend der Bodenverhältnisse eine nur mäßige Bedeutung ein . 

Auswirkungen und Bewertung 
Mit der Versiegelung sind Beeinträchtigungen der Grundwasserneubil­
dungsrate verbunden. Potenzielle, baubedingte Beeinträchtigungen 
sind durch die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften und dem umsichti­
gen Umgang mit wassergefährdenden Stoffen zu vermeiden. Durch 
Flächenversiegelungen wird die Oberflächenversickerung herabge­
setzt. Die Wasserhaltungs- und Pufferfunktion des Bodens verringert 
sich. Der oberirdische Wasserabfluss wird beschleunigt. Eine Vermin­
derung dieser Beeinträchtigungen erfolgt durch anteilige Versickerung 
des Oberflächenwassers auf den Grundstücken. Detaillierte Aussagen 
trifft die Begründung im städtebaulichen Abschnitt 8.9. Erhebliche, zu­
sätzliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Grundwasser sind auf­
grund der vorhandenen Flächenversiegelung nicht zu erwarten. 
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quantitative Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen unter 
Berücksichtigung der Vorbelastungen und der Minderungsmaßnahmen 

Schutzgut Bestand Auswirkungen des 
Vorhaben führen zu 

Grundwasser Qualität Empfind- Qualität Empfindlichkeit 
lich-keit 

Grundwasserflurab- 1-2 1-2 1-2 1-2 
stand mehr als als 
10 m 

6.4. 7 Schutzgut Klima/Luft 

Bestand und Bewertung 
Die Beurteilung der Luftsituation im Plangebiet setzt die Kenntnis loka­
ler Luftbelastung voraus, zu der aktuelle keine Untersuchungen vorlie­
gen. Es lassen sich aber durch die bestehenden und geplanten Nut­
zungsstrukturen der Flächen Rückschlüsse ziehen und allgemeine 
Aussagen treffen. Die Bewertung der Empfindlichkeit der 
mesoklimatischen Funktion der Biotoptypen gegenüber Neubelastun­
gen /Eingriffen wird auf der Grundlage folgender Kriterien ermittelt: 

- Behinderung des horizontalen Luftaustausches; 
- Veränderung der Strahlungsbilanz und Oberflächentemperatur; 
- Erhöhung der Schadstoffemissionen. 

Klimatisch wird Wohlenhagen durch das typisch at1antische Küstenkli­
ma mit mäßig warmen Sommern und relativ milden Wintern geprägt. 
Mit einer mittleren Niederschlagssumme von 550 mm kann der Be­
reich als relativ regenarm eingeschätzt werden. Mit durchschnittlich 
8,5° C und einer Mittleren Jahresschwankung von 17° C weist der Be­
reich im Vergleich zum Mecklenburger Seen- und Hügelland geringe 
Jahresschwankungen auf. Charakteristisch für das Ostseeküsteklima 
sind weiterhin starke Luftbewegungen. Vor allem während den Mona­
ten Oktober bis April. Hauptwindrichtung ist Südwest. (Deutscher Wet­
terdienst 1991 a, b: Klimadaten der Stationen Boltenhagen und Trave­
münde ) . 

Mit der Abnahme des Vegetationsdeckungsgrades sinken sowohl die 
Leistungsfähigkeit als auch die Empfindlichkeit der Biotoptypenkom­
plexe gegenüber Schadstoffimmissionen und anderen Eingriffen. Auf­
grund der geringen Flächengröße und der bereits vorhandenen Flä­
chenversiegelung kann dem Planungsraum kaum eine kleinklimatische 
Wirkung zugeteilt werden. Unerhebliche Vorbelastungen bestehen 
aufgrund der Auswirkungen des Straßenverkehrs der L02. 

Auswirkungen und Bewertung 
Durch die zusätzliche Versiegelung verliert der Landschaftsbereich 
mehr von seinem Offenlandcharakter. Die künftig versiegelten Flächen 
werden sich stärker erwärmen und verringern die bodennahe Luftzirku­
lation. In der Bauphase ist zudem eine zusätzliche, jedoch temporäre 
Staubbelastung möglich. Erhebliche Beeinträchtigungen sind durch 
das Vorhaben nicht zu erwarten. Die Wertstufe 1-2 bleibt unverändert. 
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quantitative Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen unter 
Berücksichtigung der Vorbelastungen und der Minderungsmaßnahmen 

Schutzgut Bestand Auswirkungen des 
Vorhaben führen zu 

Klima/Luft Qualität Empfind- Qualität Empfindlichkeit 
lichkeit 

Bereiche mit 1-2 1-2 1-2 1-2 

6.4.8 Schutzgut Landschaft 

Bestand und Bewertung 
Den Landschaftsraum prägen das abwechslungsreiche Relief sowie 
ein bewaldeter Höhenzug südlich der Ortslage. Bezugnehmend auf 
das Ortsbild im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wirkt sich die 
derzeitige städtebauliche Situation optisch eher negativ aus . 

Auswirkungen und Bewertung 
Die Bebauung findet prinzipiell innerhalb der bereits bebauten Ortslage 
Wohlenhagen statt. Eine zusätzliche Zersiedelung der Landschaft 
durch das Vorhaben ist daher nicht zu erwarten. Vielmehr werden be­
reits anthropogen vorbelastete Flächen anstelle landschaftlicher Frei­
flächen überplant. Die ergänzende Bebauung für Wohnen und Ferien­
nutzungen soll sich in die vorhandene Straßendorfstruktur einfügen. 
Diesbezüglich werden Festsetzungen zur Gestaltung und zur Höhe der 
geplanten Bebauung im Bebauungsplan getroffen. Erhebliche Beein­
trächtigungen sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten. Die Wertstu­
fe 2 bleibt unverändert. 

quantitative Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen unter 
Berücksichtigung der Vorbelastungen und der Minderungsmaßnahmen 

Schutzgut Bestand Auswirkungen des 
Vorhaben führen zu 

Landschaft Qualität Empfind- Qualität Empfindlichkeit 
lichkeit 

2 2 2 2 

6.4.9 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Kultur- und Sachgüter können durch anlage- und betriebsbedingte 
Wirkungen betroffen sein. Im Fall der Bodendenkmale ergeben sich 
Beeinträchtigungen in der Regel durch Überbauung. In Anlehnung an 
die Aussagen des Teilflächennutzungsplanes sind bisher keine Bo­
dendenkmale innerhalb des Planungsbereiches bekannt. Die gesetzli­
chen Vorschriften im Umgang mit Bodendenkmalen werden in den 
Text Teil B der Begründung aufgenommen. Eine weiterführende Be­
trachtung des Schutzgutes wird nicht für erforderlich gehalten, da Be­
einträchtigungen von Bodendenkmalen nicht erkennbar sind. 
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6.4.10 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern und Gesamtein­
schätzung 

Aufgrund der Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern und Ge­
samteinschätzung. Aufgrund der Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern bedingen Auswirkungen des Vorhabens einander. So 
stehen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden in einem engen Zu­
sammenhang mit denen auf die Schutzgüter Wasser, Klima, Pflanzen 
und Tiere. Die Bodenversiegelungen bedingen u.a. Beeinträchtigungen 
der Grundwasserneubildung und der Oberflächenwasserversickerung. 
Mit dem Verlust von Boden und anderen Biotopen sind gleichzeitig 
Verluste von Lebensräumen für Pflanzen und Tiere verbunden. Die 
Bedeutung verbleibender Biotopstrukturen für Pflanzen und Tiere än­
dert sich, weil bisher vorhandene Freiräume verloren gehen. Soge­
nannte Allerweltsarten, welche insbesondere die Brachflächen mit den 
Obstgehölzen besiedelten, werden in angrenzende Bereiche auswei­
chen. Nachfolgend wird die Betroffenheit der Umweltbelange zusam­
menfassend dargestellt. Die unter 7.4. 1 aufgeführten Belange gemäß § 
1 Abs. 6 Nr. 7, Buchstaben e-i BauGB wurden dabei nicht gesondert 
erfasst, sondern im Zusammenhang mit den Schutzgütern Tiere, 
Pflanzen, Boden, Wasser, Luft-Klima, Landschaftsbild und Kultur- und 
Sachgüter behandelt. 

Betroffenheit: X erheblich betroffen 

Nr. 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

g 

Auswirkung auf 

x unerheblich betroffen 
0 nicht betroffen 

Belang 

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 
Boden, 
Wasser, 
Luft, Klima 
Landschaftsbild 
Kultur- und Sachgüter und 
Wechselwirkungen zwischen ihnen 

Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäi-
sehen Vogelschutzgebiete im Sinne des BNatSchG 
Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen 
und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung ins-
gesamt 
Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter 
und sonstige Sachgüter 
Vermeidung von Emission sowie der sachgerechte 
Umgang mit Abfällen und Abwässern 
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsa-
me und effiziente Nutzung von Energie 
Die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von 
sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Ab-
fall- und Immissionsschutzrechts 
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Nr. Belang 

Die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in 
h Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung 

zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Eu-
ropäischen Gemeinschaften festgelegte lmmissi-
onsgrenzwerte nicht überschritten werden 
Die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 

i Belangen des 
Umweltschutzes nach den Buchstaben a, c, und d 

Betroffen-
heit 

0 

X 

Der ökologische Wert des Planungsraumes verringert sich für den Na­
turhaushalt. Allerdings sind aufgrund der Vorbelastrungen keine erheb­
lichen Auswirkungen zu erwarten . 

Die Empfindlichkeit des Planungsraumes gegenüber Eingriffen bleibt 
aufgrund der anthropogenen Vorbelastungen fast unverändert. 

6.4.11 Eingriffs- und Ausgleichsermittlung 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, im Bebauungsplan Nr. 13 
der Gemeinde Hohenkirchen, wird die Eingriffs- und Ausgleichs­
ermittlung erarbeitet. Entsprechende Festsetzungen werden in der 
verbindlichen Bauleitplanung getroffen. 

6.4.12 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich des 
Eingriffes auf die Umwelt im Bebauungsplan Nr. 13 

Die vorgesehenen Maßnahmen sind Bestandteil des Teil B - Text des 
Bebauungsplanes Nr. 13. 

Alle Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Natur­
haushaltes und zum Ausgleich wirken multifunktional positiv auf alle 
Schutzgüter . 

Als Maßnahmen im Plangebiet sind: 
private Parkanlagen, 
Waldentwicklung, 
und Baumpflanzungen vorgesehen. 

Für alle Anpflanzungen sind standortgerechte einheimische Laubge­
hölze zu verwenden. 

Zur Minderung möglicher Beeinträchtigungen von Amphibien und Rep­
tilien insbesondere dem Kammmolch werden als vorgezogene Maß­
nahmen die Anlage von Lesesteinhaufen festgesetzt. 

6.5 Prognose bei Nichtdurchführung des Vorhabens 

Im Umweltbericht ist gern. Anlage zu § 2 Abs. 4 die Entwicklung des 
Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung zu prognostizie­
ren. 
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Bei Nichtdurchführung der Planung ist nicht davon auszugehen, dass 
sich der Zustand der Flächen- ändern wird. Eine Nichtdurchführung 
der Planung würde lediglich bedeuten, dass nur straßenbegleitend ei­
ne Bebauung erfolgen dürfte, wie sie durch die Abrundungssatzung für 
den Ortsteil Wohlenhagen gesichert ist. 

6.6 Prognose anderer Planungsmöglichkeiten 

Im Umweltbericht sind gern. Anlage zu§ 2 Abs. 4 und§ 2a BauGB in 
Betracht kommende andere Planungsmöglichkeiten zu berücksichti­
gen: Der Planungsraum nimmt aufgrund seiner küstennahen Lage eine 
hohe Bedeutung für die Erholung ein. 

Aufgrund der beabsichtigten touristischen Weiterentwicklung als Pla­
nungsziel der Gemeinde ist davon auszugehen, dass bei Nichtbebau­
ung dieses Standortes ggf. andere Flächen außerhalb des besiedelten 
Raumes für eine Entwicklung in Anspruch genommen werden würden. 
Auf Flächen außerhalb des besiedelten Raumes im Außenbereich wä­
ren die Auswirkungen auf die Umwelt wahrscheinlich umfangreicher 
als auf den ausgewiesenen Flächen. 

Aufgrund der Siedlungslage des Vorhabens können Beeinträchtigun­
gen der Umwelt daher minimiert werden. 

6. 7 Zusätzliche Angaben 

6. 7.1 Hinweise auf Kenntnislücken 

Bei der Zusammenstellung der Unterlagen sind weitgehend keine 
Schwierigkeiten aufgetreten. Für die Schutzgüter Boden, Grundwasser 
und Luft lagen keine konkreten örtlichen Erfassungen vor. Diese wer­
den jedoch als nicht erforderlich angesehen. In Auswertung der Stand­
ortbedingungen im 8-Plangebiet und der zu erwartenden Auswirkun­
gen des Vorhabens auf diese Schutzgüter, würden auch durch genaue 
Erfassungen keine deutlich veränderten Ergebnisse prognostiziert 
werden. 

6. 7 .2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung 
der planbedingten erheblichen Umweltauswirkungen 

Im Umweltbericht sind gern. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB 
auch geplante Maßnahmen zur Überwachung der Auswirkungen zu er­
läutern: 

Im Rahmen der Bauausführung sollten Überwachungen der Einhaltung 
gesetzlicher Vorschriften erfolgen. Im Bereich der zu erhaltenden Ge­
hölze sollten die Einhaltung allgemeingültiger Forderungen des 
Gehölzschutzes z.B. DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzenbe­
ständen und Vegetationsflächen sowie der RAS- LP 4 Schutz von 
Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen re­
gelmäßig kontrolliert werden. 

Die Überwachung und Dokumentation des Erfolges der Kompensati-
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onsmaßnahmen wird bis zur Erreichung des angestrebten Vegetati­
onszustandes durchgeführt. Dies umfasst eine Abnahme und Protokol­
lierung des Erfolges 3 Jahre nach Durchführung der Kompensations­
maßnahmen. Gegebenenfalls notwendige Nachbesserungen werden 
bis zum angestrebten Zustand weiterhin kontrolliert. 

6. 7 .3 Zusammenfassung 

Mit dem vorliegenden Umweltbericht wurde geprüft, ob von dem Vor­
haben (Bebauungsplan Nr. 13, in Teilflächen vom Geltungsbereich der 
3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes betroffen) aufgrund der 
beschriebenen Auswirkungen möglicherweise erhebliche, nachteilige 
Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten sind. 

Die Wirkfaktoren des Vorhabens führen für einige Bereich zu erhebli­
chen nachteiligen Beeinträchtigungen der Schutzgüter Flora, Fauna, 
und Boden. Die betroffenen Flächen nehmen insgesamt einen nur mitt­
leren Biotopwert ein. Vorbelastungen bestehen aufgrund der Sied­
lungslage und der damit verbundenen anthropogenen Beeinträchti­
gungen der verschiedenen Schutzgüter. 
Durch das Vorhaben finden Bodenversiegelungen statt, die nicht ver­
mieden werden können und kompensiert werden müssen. Die Boden­
und Grundwasserverhältnisse werden beeinträchtigt. Zur Kompensati­
on der geplanten Versiegelung und des Verlustes an floristischen und 
faunistischen Lebensräumen werden keine zusätzlichen Ersatzmaß­
nahmen außerhalb des Planungsraumes erforderlich. 

Auf Schutzzwecke/ Erhaltungsziele, Lebensräume oder Zielarten der 
Natura 2000 - Gebiete hat das Vorhaben voraussichtlich keinen Ein­
fluss. 

Die geplante Bebauung wird im Bereich des ehemaligen Stallkom­
plexes im Randbereich des geplanten LSG Naturküste Nordwestmeck­
lenburg vorgenommen. Im Rechtsetzungsverfahren zum LSG „Natur­
küste Nordwestmecklenburg" ist die geplante Grenze des Schutzge­
bietes entsprechend der Grenze des Plangebietes anzupassen. 

Für die Schutzgüter Mensch, Klima und Landschaft kommt es zu kei­
nen erheblichen Auswirkungen. Straßenbegleitende Baumpflanzungen 
und Erhaltungsgebote fördern die Einbindung der geplanten Gebäude 
in den dörflich geprägten Bereich. 

Großräumige, irreversible und schwere Auswirkungen sind durch das 
Vorhaben nicht zu erwarten. Die Belastung für die angrenzenden Bio­
tope ist von untergeordneter Bedeutung, da aufgrund der Siedlungsla­
ge bereits Störungen vorliegen. Alle erheblichen Auswirkungen auf die 
Umwelt können durch geeignete Maßnahmen kompensiert werden. 
Der Erfolg der Kompensationsmaßnahmen wird durch Überwachung 
erfasst und sichergestellt. 
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7. Verkehrserschließung 

8. 

8.1 

Die verkehrliche Anbindung des Plangebietes erfolgt über eine Stra­
ßenanbindung an die Seestraße (ehemals Dorfstraße). Die Erschlie­
ßungsstraße innerhalb des Plangebietes wird als Verkehrsfläche be­
sonderer Zweckbestimmung als Privatstraße festgesetzt. Zur Anbin­
dung des südlich gelegenen Grundstückes werden Geh-, Fahr- und 
Leitungsrechte zugunsten der Anlieger festgesetzt. 

Die Stellplätze sind auf dem jeweiligen Grundstück vorzusehen. Die 
ausreichende Zahl an Stellplätzen auf den Grundstücken ist im Rah­
men des Baugenehmigungsverfahrens nachzuweisen. 

Die Anbindung der Ortslage an den ÖPNV ist gegeben. Es existieren 
Busverbindungen nach Wismar und nach Grevesmühlen . 

Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung des von der 3. Änderung betroffenen Gebie­
tes ist grundsätzlich möglich. In der verbindlichen Bauleitplanung wird 
der Nachweis einer ausreichenden Ver- und Entsorgung erbracht. 

Alle Grundstücke im Plangebiet unterliegen dem Anschluss- und Be­
nutzerzwang gemäß der gültigen Satzungen des Zweckverbandes 
Grevesmühlen und sind entsprechend der Beitragssatzung beitrags­
pflichtig. 

Wasserversorgung 

Die Versorgungspflicht mit Trink- und Brauchwasser für die Bevölke­
rung und für die gewerblichen und sonstigen Einrichtungen besteht für 
den Zweckverband Grevesmühlen. 
Die Ortslage Wohlenhagen wird über das zentrale öffentliche Wasser­
versorgungsnetz des Zweckverbandes für Wasserversorgung und Ab­
wasserbeseitigung Grevesmühlen mit Trinkwasser versorgt. 
Die Wasserversorgung für das geplante Vorhaben muss mit dem 
Zweckverband abgestimmt werden. Durch den Anschluss an das vor­
handene Netz über neue Leitungen kann die Versorgung mit Trink­
wasser gesichert werden. 
Zu inneren Erschließung des Gebietes sind Trinkwasseranlagen zu er­
richten. Die erforderlichen Leistungen sind über einen Erschließungs­
vertrag zwischen Zweckverband und Erschließungsträger zu regeln, in 
dem die Übernahme sämtlicher Kosten durch den Erschließungsträger 
festgelegt wird. 
Leitungen werden auch in der Privatstraße untergebracht. 
Der Zweckverband erteilt auf Grundlage der gültigen Satzungen die 
grundsätzliche Zustimmung zur vorgelegten Planung mit den Stellung­
nahmen vom 20. August 2012 und vom 24. Juli 2014. 

Die sich aus der Erschließung des Gebietes ergebenen notwendigen 
Umverlegungen und Neuverlegungen von Leitungen bzw. Anlagen des 
ZVG sowie die durch Bodenabtrag erforderlichen Tieferlegungen o.ä. 
sind durch den Erschließungsträger zu finanzieren. Dazu ist vor den 
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8.2 

8.3 

Planungs- und Realisierungsarbeiten eine Abstimmung mit dem 
Zweckverband erforderlich. 

Eine Bepflanzung der Trassen des ZVG ist unzulässig. Ausnahmen 
bedürfen der Zustimmung des ZVG unter Anwendung des Arbeitsblat­
tes GW 125. 
Die Konkretisierung erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitpla­
nung (Bebauungsplan Nr. 13 der Gemeinde Hohenkirchen) und darü­
ber hinaus im Rahmen der technischen Planung. 

Der Bereich von Wohlenhagen berührt keine Trinkwasserschutzzone. 

Versorgung mit elektrischer Energie 

Die Elektroenergieversorgung ist durch die E.DIS AG in allen Ortsteilen 
gesichert. Für die Neuverlegung von Leitungen und somit der Er­
schließung der geplanten Grundstücke sind Abstimmungen mit dem 
Versorgungsunternehmen zu führen. Gegen die 3. Änderung des Teil­
flächennutzungsplanes bestehen aus Sicht der E.DIS AG keine Be­
denken. 

Für den Anschluss an das Versorgungsnetz ist eine Erweiterung der 
Stromverteilungsanlagen erforderlich. Dafür wird vom Versorgungsträ­
ger öffentlicher Bauraum benötigt, der zur Verfügung zu stellen ist. 

Rechtzeitig vor Beginn von Tiefbauarbeiten ist die genaue Kabellage 
möglicher Versorgungsleitungen mit dem Versorgungsunternehmen 
abzustimmen. Das Versorgungsunternehmen ist rechtzeitig vor Beginn 
der Erschließungs- und Bauarbeiten zu unterrichten. 

Auf die Einhaltung der vorgeschriebenen Schutzabstände zu Freilei­
tungen und Kabeln wird hingewiesen; ebenso auf die Freihaltung der 
Leitungstrassen von Baumbepflanzungen. Dies ist in der weiterführen­
den Planung und Durchführung der Baumaßnahmen zu berücksichti­
gen . 

Telekommunikation 

Der Ortsteil Wohlenhagen ist an das Telefonnetz der Deutschen Tele­
kom AG angeschlossen. Für den Planbereich ist das vorhandene Netz 
entsprechend den Erfordernissen auszubauen. 

Eine rechtzeitige Abstimmung mit der Telekom (mind. 6 Monate vor 
Baubeginn) hinsichtlich möglicher vorhandener Leitungen mit einer ge­
nauen Einweisung sind notwendig, um Schäden am Eigentum der 
Deutschen Telekom zu vermeiden. Sind Umverlegungen von Anlagen 
der Telekom notwendig, sind der Deutschen Telekom die durch Ersatz 
oder Verlegung dieser Anlagen entstehenden Kosten nach § 150 Abs. 
1 BauGB zu erstatten. 
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8.4 Abwasserbeseitigung - Schmutzwasser 

Nach § 40 Abs. 1 LWaG obliegt die Abwasserbeseitigungspflicht den 
Gemeinden. Die Gemeinde Hohenkirchen hat diese Pflicht an den 
Zweckverband Grevesmühlen (ZVG) übertragen. Für die Ortslage 
Wohlenhagen ist der ZVG der Abwasserbeseitigungspflichtige. Alle 
Grundstücke unterliegen dem Anschluss- und Benutzerzwang gemäß 
der gültigen Satzung des ZVG und sind entsprechend beitragspflichtig. 

Aufgrund des bestätigten Abwasserkonzeptes des Zweckverbandes 
Grevesmühlen wurde für das gesamte Gemeindegebiet eine zentrale 
Abwasserentsorgung hergestellt. Das Abwasser der Ortslage 
Wohlenhagen wird in die Kläranlage Wismar übergeleitet. 

Das anfallende Abwasser ist den öffentlichen Anlagen zuzuführen. 
Nach Abstimmung mit dem Zweckverband für Wasserversorgung und 
Abwasserbeseitigung Grevesmühlen sind die Anschlussbedingungen 
zu bestimmen. Für die geplanten Grundstücke müssen entsprechende 
Anschlussmöglichkeiten an das vorhandene öffentliche Netz geschaf­
fen werden. Die Entsorgung des Schmutzwassers ist durch die Anla­
gen des Zweckverbandes gewährleistet. Der Zweckverband erteilt auf 
Grundlage der gültigen Satzungen die grundsätzliche Zustimmung zur 
vorgelegten Planung mit den Stellungnahmen vom 20. August 2012 
und vom 24. Juli 2014. 

Zu inneren Erschließung des Gebietes sind Abwasseranlagen zu er­
richten. Die erforderlichen Leistungen sind über einen Erschließungs­
vertrag zwischen Zweckverband und Erschließungsträger zu regeln, in 
dem die Übernahme sämtlicher Kosten durch den Erschließungsträger 
festgelegt wird. 

Die sich aus den Arbeiten möglicherweise ergebenen notwendigen 
Umverlegungen von Leitungen bzw. Anlagen des ZVG sowie die durch 
Bodenabtrag erforderlichen Tieferlegungen und dergleichen sind durch 
den Vorhabenträger zu tragen . 

Eine Bepflanzung der Trassen des ZVG ist unzulässig. Ausnahmen 
bedürfen der Zustimmung des ZVG unter Anwendung des Arbeitsblat­
tes GW 125. 

Die Konkretisierung erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitpla­
nung (Bebauungsplan Nr. 13 der Gemeinde Hohenkirchen) und darü­
ber hinaus im Rahmen der technischen Planung. 

8.5 Abwasserentsorgung - Oberflächenwasser 

Das Plangebiet liegt im Bereich der Versickerungssatzung des Zweck­
verbandes Grevesmühlen. Hiernach ist das anfallende unbelastete und 
gering verschmutzte Niederschlagswasser auf den Grundstücken ört­
lich zu versickern. Zur Entsorgung müssen entsprechende technische 
Lösungen zur Regenwasserableitung vorgesehen werden. Die Anlagen 
zur Regenwasserversickerung sind nach den gültigen Regeln der 
Technik herzustellen. 
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Da bereits im Zuge der Aufstellung der Bebauungsplanes Nr. 13 nach­
weislich keine Versickerung des Niederschlagswassers innerhalb des 
Plangebietes der vorliegenden Änderung des Teilflächennutzungspla­
nes möglich ist, wird die Ableitung des Niederschlagswassers in den 
Regenwasserkanal der Seestraße vorgenommen. 

Die Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers ist über die Ablei­
tung eines neu zu schaffenden Regenwasserkanals in den vorhande­
nen südlichen Strang des Regenwasserkanals der Seestraße 
Wahlenhagen vorgesehen. Von dort mündet die Vorflut in das Gewäs­
ser 23/3 des Wasser- und Bodenverbandes Wallensteingraben-Küste. 
Mit der Nutzung des Regenwasserkanals zur Ableitung des Oberflä­
chenwassers aus dem Sondergebiet werden zusätzliche Regenwas­
sermengen in den Vorfluter eingeleitet. Die Niederschlagsmenge er­
höht sich von gegenwärtig QR,o,s = 13, 7 Liter/Sekunde auf QR,o,K = 
58,34 Liter/Sekunde. Im Zuge der Erarbeitung der Genehmigungspla­
nung sind diese Einleitmengen bei den zuständigen Behörden des 
Landkreises Nordwestmecklenburg und dem Wasser- und Bodenver­
band „Wallensteingraben-Küste" im Rahmen einer Einleitgenehmigung 
zu beantragen. 

Konkrete Festsetzungen bzw. Aussagen zur Ableitung des anfallenden 
Oberflächenwassers sind auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla­
nung und im Rahmen der Erschließungsplanung zu treffen. 

Die Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewässer oder die Ver­
sickerung in das Grundwasser über größere Anlagen, die mehreren 
Grundstücken dienen oder die öffentliche sind, bedürfen der wasser­
rechtlichen Erlaubnis durch die Wasserbehörde, die mit den entspre­
chenden Unterlagen zu beantragen ist. Das Vorhaben ist mit dem 
Zweckverband Grevesmühlen abzustimmen. 

Der Versiegelungsgrad der Flächen ist auf ein Mindestmaß zu begren­
zen. Bei der Versickerung des Niederschlagswassers auf dem eigenen 
Grundstück ist darauf zu achten, dass Belange des Nachbarschutzes 
nicht beeinträchtigt werden. Von einer Beeinträchtigung ist besonders 
dann auszugehen, wenn das Niederschlagswasser oberirdisch oder 
unterirdisch auf ein Nachbargrundstück abfließen kann. 

Der Bau und die Benutzung einer Eigenwassergewinnungsanlage (z.B. 
Regenwassernutzung) ist auf Grundlage des § 3 Abs. 2 der AVA 
WasserV gesondert beim ZVG zu beantragen und bedarf der Geneh­
migung. 

8.6 Feuerschutzeinrichtungen 

Die Zuständigkeit zur Bereitstellung von Löschwasser liegt bei der 
Gemeinde. Die Feuerlöschversorgung wird durch die Freiwillige Feu­
erwehr sichergestellt. Nach gültigem Regelwerk ist Löschwasser in 
ausreichendem Umfang bereitzustellen. 

Zwischen dem Zweckverband und der Gemeinde Hohenkirchen be­
steht eine Vereinbarung zur Bereitstellung von Trinkwasser für Lösch­
wasserzwecke. In Wahlenhagen gibt es zwei Hydrantenstandorte. Ent-
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8.7 

sprechend seiner technischen Möglichkeiten könnte der Zweckverband 
Grevesmühlen Trinkwasser zu Löschwasserzwecken bereit stellen. 
Der Zweckverband Grevesmühlen teilt in seiner Stellungnahme vom 
20. August 2012 mit, dass beide Hydranten nicht vertraglich in der 
Sondervereinbarung zwischen der Gemeinde Hohenkirchen und dem 
Zweckverband gebunden sind, so dass hier eine Erweiterung/ Ände­
rung der Vereinbarung notwendig ist. 
Die Überprüfung der Sicherung des Grundschutzes unter Beachtung 
der Planziele wird durch die Gemeinde vorgenommen. Der Nachweis 
wird im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
13 geführt. 
Darüber hinaus soll Löschwasser aus natürlichen Wasserfassungen 
herangezogen werden. Südlich des Gutshauses befindet sich ein 
Teich. 

Abfallbeseitigung 

Die Beseitigung des anfallenden Abfalls erfolgt aufgrund der Abfallsat­
zung des Landkreises Nordwestmecklenburg. 

Sollten bei Bauarbeiten verunreinigter Boden oder alte Ablagerungen 
(Hausmüll, gewerbliche Abfälle, Bauschutt etc.) ausgehoben werden, 
so sind diese Abfälle vom Grundstücksbesitzer einer ordnungsgemä­
ßen Entsorgung zuzuführen. Diese Abfälle dürfen nicht zur erneuten 
Bodenverfüllung genutzt werden. 

Alle Baumaßnahmen sind so vorzubereiten, dass von der Baustelle als 
auch von dem fertiggestellten Objekt eine vollständige und geordnete 
Abfallentsorgung entsprechend der Abfallsatzung des Landkreises 
Nordwestmecklenburg erfolgen kann. 

Abfälle (verunreinigter Erdaushub bzw. Bauschutt), die nicht verwertet 
werden können, sind entsprechend § 28 KrWG durch einen zugelas­
senen Beförderer einer genehmigten Anlage zur Abfallbeseitigung zu­
zuführen . 

9. Immissionsschutz 

Das Plangebiet befindet sich an der Ortsdurchfahrtsstraße (Seestraße) 
von Wahlenhagen. Es ist daher mit Straßenverkehrslärm zu rechnen. 
Bei dem innerhalb der Ortslage und auch innerhalb des Plangebietes 
auftretenden Verkehr handelt es sich überwiegend um Anliegerver­
kehr. Durch die festgesetzte Zahl an zulässigen Wohnungen ist nicht 
mit einer erheblichen Zunahme des Verkehrs innerhalb des Ortes zu 
rechnen. Lärmauswirkungen des Anliegerverkehrs innerhalb des Plan­
gebietes sind hinzunehmen. Aus Erfahrungswerten führen sie nicht zu 
einer erheblichen Beeinträchtigung der vorhandenen und angestrebten 
Nutzung. 
Die Gemeinde betrachtet im Rahmen der weitergehenden verbindli­
chen Bauleitplanung den Schallschutzanspruch entsprechend. 

Das Plangebiet liegt in einer dörflich geprägten Ortslage. Kleinviehhal­
tung ist in einem überschaubaren Rahmen vorhanden. In dörflich ge-

Planungsstand: 09. Dezember 2014 - Satzung 36 



• 

• 

Begründung zur 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen, 
Ortsteil Wohlenhagen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf 

10. 

10.1 

10.2 

10.3 

prägter Umgebung ist mit Geruchsimmissionen zu rechnen. Diese ist 
durch die Bewohner und Feriengäste hinzunehmen. 

Anlagen und Betriebe, die nach dem BlmSchG durch das Staatliche 
Amt für Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg (StALU WM) zu 
genehmigen oder dem StALU WM anzuzeigen sind, sind im Plangel­
tungsbereich und seiner Umgebung nicht vorhanden. 

Nachrichtliche übernahmen und Hinweise 

Verhalten bei Bodendenkmalfunden 

Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbun­
gen entdeckt werden, ist gemäß § 11 Gesetz zum Schutz und zur Pfle­
ge der Denkmale im lande Mecklenburg-Vorpommern (Denkmal­
schutzgesetz - DSchG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
6. Januar 1998 (GVOBI. S. 12/GS M-V GI. Nr. 224.2, ber. in GVOBI. S. 
247) geänd. durch Art. 4 LNatG M-V u. z. Änd. and. Rechtsvorschr. v. 
21.07.1998 (GVOBI. S. 647) die zuständige untere Denkmalschutzbe­
hörde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum 
Eintreffen von Mitarbeitern des Landesamtes für Bodendenkmalpflege 
oder dessen Vertreter in unverändertem Zustand zu erhalten. Verant"." 
wortlich sind hierfür der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grund­
eigentümer sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erken­
nen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige, 
kann jedoch durch die untere Denkmalschutzbehörde zur Sicherung 
einer fachgerechten Untersuchung und Bergung im Rahmen des Zu­
mutbaren verlängert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V). Wird in ein 
Denkmal eingegriffen, so hat der Verursacher die Kosten des Eingriffes 
zu tragen, die für die Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Ber­
gung und Dokumentation des Denkmals anfallen. 

Anzeige des Baubeginns bei Erdarbeiten 

Der Beginn der Erdarbeiten ist der unteren Denkmalschutzbehörde 
und dem Landesamt für Bodendenkmalpflege spätestens zwei Wo­
chen vor Termin schriftlich und verbindlich mitzuteilen, um zu gewähr­
leisten, dass Mitarbeiter oder Beauftragte des Landesamtes für Bo­
dendenkmalpflege bei den Erdarbeiten zugegen sein können und 
eventuell auftretende Funde gemäß § 11 DSchG Mecklenburg­
Vorpommern unverzüglich bergen und dokumentieren. Dadurch wer­
den Verzögerungen der Baumaßnahmen vermieden (vgl. § 11 Abs. 3 
DSchG M-V). 

Altlasten/ altlastenverdächtige Flächen/ Verhaltensweise bei un­
natürlichen Verfärbungen bzw. bei Gerüchen des Bodens 

Erkenntnisse über Altlasten oder altlastenverdächtige Flächen liegen 
für den Bereich der vorliegenden Änderung des Teilflächennutzungs­
planes nicht vor. Damit wird jedoch keine Gewähr auf die Freiheit des 
Plangebietes von Altlasten oder altlastenverdächtige Flächen über­
nommen. 
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10.4 

10.5 

Sollten während der Erdarbeiten Auffälligkeiten, wie unnatürliche Ver­
färbungen bzw. Gerüche des Bodens oder Vorkommen von Abfällen, 
Flüssigkeiten u.ä. auftreten, ist die Landrätin des Landkreises Nord­
westmecklenburg als zuständige untere Abfallbehörde unverzüglich 
nach Bekannt werden zu informieren. Grundstücksbesitzer sind als Ab­
fallbesitzer zur ordnungsgemäßen Entsorgung des belasteten Boden­
aushubs oder Bauabfalls verpflichtet. Sie unterliegen damit gleichzeitig 
der Anzeigepflicht. 

Munitionsfunde 

Werden bei Erdarbeiten Kampfmittel gefunden, ohne dass der Muniti­
onsbergungsdienst eingeschaltet war, ist aus Sicherheitsgründen die 
Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung sofort ein­
zustellen und die örtliche Ordnungsbehörde oder die zuständige Poli­
zeidienststelle und der Munitionsbergungsdienst Mecklenburg­
Vorpommern zu benachrichtigen . 
Konkrete und aktuelle Angaben über die Kampfmittelbelastung 
(Kampfmittelbelastungsauskunft) auf den Flächen sind gebührenpflich­
tig beim Munitionsbergungsdienst des Landesamtes für zentrale Auf­
gaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz Meck­
lenburg-Vorpommern zu erhalten. 

Bundesbodenschutzgesetz 

Die Gemeinde hat bei Prüfung der Unterlagen keine schädlichen Bo­
denveränderungen oder Altlasten im Sinne des Bundesbodenschutz­
gesetzes (BBodSchG) festgestellt. Deshalb ist die Abstimmung von 
Maßnahmen nach§ 13 BBodSchG nicht erforderlich. Belange. Für je­
de Maßnahme, die auf den Boden einwirkt, ist Vorsorge zu tragen, 
dass schädliche Bodenveränderungen nicht hervorgerufen werden. 
Bodeneinwirkungen sind zu vermeiden bzw. zu vermindern, soweit das 
im Rahmen der Baumaßnahmen verhältnismäßig ist. Bei der Siche­
rung von schädlichen Bodenveränderungen ist zu gewährleisten, dass 
durch die verbleibenden Schadstoffe langfristig keine Gefahr oder er­
hebliche, nachteilige Belastung für den Einzelnen oder für die Allge­
meinheit entsteht. Im Fall einer Sanierung ist Sorge zu tragen, dass die 
Vorbelastung des Bodens bzw. die Altlast soweit entfernt werden, dass 
die für den jeweiligen Standort zulässige Nutzungsmöglichkeit wieder 
hergestellt wird. 

Hinweise auf Altlasten oder altlastverdächtige Flächen, erkennbar an 
unnatürlichen Verfärbungen oder Gerüchen oder Vorkommen von Ab­
fällen, Flüssigkeiten u. ä, sind unverzüglich der Landrätin des Land­
kreises Nordwestmecklenburg als zuständiger Bodenschutzbehörde 
mitzuteilen. Der Grundstückseigentümer und der Inhaber der tatsächli­
chen Gewalt über ein Grundstück sowie die weiteren in § 4 Abs. 3 und 
6 des Bundes-Bodenschutzgesetzes genannten Personen sind hierzu 
verpflichtet. Diese Pflicht gilt bei Baumaßnahmen, Baugrunduntersu­
chungen o. ähnlichen Einwirkungen auf den Boden und den Unter­
grund zusätzlich auch für die Bauherren und die von ihnen mit der 
Durchführung dieser Tätigkeiten Beauftragten, Schadensgutachter, 
Sachverständige und Untersuchungsstellen. 
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10.6 Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers 

10.7 

10.8 

Im Zuge der Aufstellung der Bebauungsplanes Nr. 13 ist nachweislich 
keine Versickerung des Niederschlagswassers innerhalb des Plange­
bietes der vorliegenden Änderung des Teilflächennutzungsplanes mög­
lich, so dass die Ableitung des Niederschlagswassers in den Regen­
wasserkanal der Dorfstraße vorgenommen wird. 

Die Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers ist über die Ablei­
tung eines neu zu schaffenden Regenwasserkanals in den vorhande­
nen südlichen Strang des Regenwasserkanals der Dorfstraße 
Wahlenhagen vorgesehen. Von dort mündet die Vorflut in das Gewäs­
ser 23/3 des Wasser- und Bodenverbandes Wallensteingraben-Küste. 
Mit der Nutzung des Regenwasserkanals zur Ableitung des Oberflä­
chenwassers aus dem Sondergebiet werden zusätzliche Regenwas­
sermengen in den Vorfluter eingeleitet. Die Niederschlagsmenge er­
höht sich von gegenwärtig QR,o,s = 13, 7 Liter/Sekunde auf QR,o.K = 
58,34 Liter/Sekunde. Im Zuge der Erarbeitung der Genehmigungspla­
nung sind diese Einleitmengen bei den zuständigen Behörden des 
Landkreises Nordwestmecklenburg und dem Wasser- und Bodenver­
band „Wallensteingraben-Küste" im Rahmen einer Einleitgenehmigung 
zu beantragen. 

Gewässerschutz 

Bei der Umsetzung der Planung sind vorhandene Drainleitungen und 
unterirdische Gewässer sowie Leitungen anderer Versorgungsträger in 
ihrer Funktionsfähigkeit zu erhalten bzw. wieder herzustellen. 
Die Herstellung. Beseitigung oder wesentliche Umgestaltung von Ge­
wässern und ihrer Ufer bedürfen der Durchführung eines Planfeststel­
lungsverfahrens bzw. einer Plangenehmigung (§ 68 WHG). 
Erdaufschlüsse, die bis ins Grundwasser reichen, sind gemäß § 33 
Abs. 1 LWaG MV bei der unteren Wasserbehörde anzeigepflichtig. 
Sollte bei geplanten Bauvorhaben eine offene oder geschlossene 
Wasserhaltung erforderlich sein, ist diese bei der unteren Wasserbe­
hörde anzuzeigen. 

Herstellung der Privatstraße 

Die Modalitäten zur Herstellung der Privatstraße sind im Erschlie­
ßungsvertrag zwischen Vorhabenträger und Gemeinde geregelt. Die­
ser ist Bestandteil der Verfahrensakte. 

10.9 Festpunkte der amtlichen geodätischen Grundlagennetze des 
Landes M-V 

Das Landesamt für innere Verwaltung M-V (Amt für Geoinformation, 
Vermessungs- und Katasterwesen) teilte in seinen Stellungnahmen 
vom 08. August 2012 und vom 27. Juni 2014 mit, dass innerhalb des 
Plangeltungsbereiches keine Festpunkte der amtlichen geodätischen 
Grundlagennetze des Landes M-V vorhanden sind. 
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Begründung zur 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen, 
Ortsteil Wohlenhagen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf 

10.10 Wald 

11. 

12 . 

Südlich angrenzend an den Geltungsbereich der vorliegenden 3. Ände­
rung des Teilflächennutzungsplanes befindet sich Wald i.S. des 
LWaldG M-V. Eine Darstellung des Waldabstandes auf Ebene des Flä­
chennutzungsplanes wird verzichtet. Jedoch wird gemäß § 9 Abs. 6 
BauGB der Waldabstand gemäß § 20 LWaldG M-V in den Be­
bauungsplan Nr. 13 der Gemeinde Hohenkirchen nachrichtlich über­
nommen (sh. Planzeichnung - Teil A). 
Das Forstamt Grevesmühlen stimmt der 3. Änderung des Teilfläche­
nnutzungsplanes zu. 

Billigung der Begründung 

Die Begründung über die 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes 
der Gemeinde Hohenkirchen wurde gebilligt auf der Sitzung der Ge­
meindevertretung der Gemeinde Hohenkirchen am 09. Dezember 
2014. 

Jan v , euwen 
Bürg rmeister 
der emeinde Hohenkirchen 

Arbeitsvermerke 

Die 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde 
Hohenkirchen wurde in Zusammenarbeit mit dem Amt Klützer Winkel 
und der Gemeinde Hohenkirchen aufgestellt durch das: 

Planungsbüro Mahnei 
Rudolf - Breitseheid - Str. 11 
23936 Grevesmühlen 
Telefon 03881 / 71 05 - 0 
Telefax 03881/71 05- 50 
pbm.mahnel.gvm@t-online.de 
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3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes 
der Gemeinde Hohenkirchen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß 

Walmstorf im Ortsteil Wohlenhagen 

zusammenfassende Erklärung gemäß § 6 Abs. 5 BauGB 

1. Vorbemerkung 

Gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ist der Änderung des Teilflächennutzungsplanes eine zu­
sammenfassende Erklärung beizufügen. In der zusammenfassenden Erklärung ist die 
Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung in dem jeweiligem Bauleitplan berücksichtigt wurden und aus 
welchen Gründen der Plan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden 
anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde, darzulegen. 

2. Anlass und Zielsetzung des Bauleitplanverfahrens 

Die Gemeinde Hohenkirchen beabsichtigt die Verbesserung der Möglichkeiten für das 
Ferienwohnen, die Beherbergungsmöglichkeiten und der Wohnstruktur im Bereich der 
Wohlenberger Wiek. 

Die ehemalige Gemeinde Groß Walmstorf, jetzt Teil der Gemeinde Hohenkirchen, hat­
te für den Ortsteil Wahlenhagen seinerzeit bei der Aufstellung des Flächennutzungs­
planes unter Berücksichtigung des baulichen Bestandes Gemischte Bauflächen (§ 1 
Abs. 1 Nr. 2 BauNVO) in der Ortslage ausgewiesen. 

Es besteht die Zielsetzung der Gemeinde Hohenkirchen, dass sich in Wahlenhagen 
vor allem die Fremdenverkehrsfunktion neben dem Wohnen entwickeln soll. 

Der Bereich der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes befindet sich innerhalb 
der Ortslage Wahlenhagen westlich der Seestraße (ehemals Dorfstraße). Im Zusam­
menhang mit der weiteren Entwicklung in Wahlenhagen besteht nun die Absicht eine 
ergänzende straßenbegleitende Bebauung in zwei Reihen für Wohnnutzung und Feri­
enwohnnutzung zu errichten. Im südlichen Bereich der Fläche für die 3. Änderung ist 
die Sicherung der Freiflächen zum Erhalt der Sichtbeziehungen zum Gutshaus beab­
sichtigt. 

Unter Berücksichtigung der Absicht, Wohngebäude und Ferienhäuser zu entwickeln, ist 
eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. 

Im Planverfahren bestand ursprünglich die Absicht, die planungsrechtlichen Voraus­
setzungen für Wohn- und Ferienhäuser in einem Baugebiet zu schaffen. Davon nahm 
die Gemeinde jedoch Abstand. Gründe liegen in der Rechtsprechung (Urteil des Bun­
desverwaltungsgerichtes). 
Anstelle des zunächst vorgesehenen Sonstigen Sondergebietes für Ferienwohnen und 
Dauerwohnen wurde nun ein allgemeines Wohngebiet WA und ein Sondergebiet­
Ferienhausgebiet in der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes dargestellt. 

Zusammenfassende Erklärung 04. Juni 2015 
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3. Verfahrensablauf 

Aufstellungsbeschluss gern. § 2 Abs.1 Baugesetzbuch (BauGB) 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gern. § 3 Abs. 1 BauGB 
am 

Frühzeitige Behördenbeteiligung gern.§ 4 Abs.1 BauGB 

Beschluss über den Entwurf/ Auslegungsbeschluss 
Öffentliche Auslegung gemäß§ 3 Abs. 2 BauGB 

vom 
bis 

Beteiligung der Behörden gemäß§ 4 Abs.2 BauGB 

Abwägungsbeschluss 

31.01.2006 

01.11.2005 

18.01.2006 

31.01.2006 

19.05.2006 
19.06.2006 
19.05.2006 

11.10.2006 

Beschluss über den erneuten Entwurf/ Auslegungsbeschluss 09.05.2012 
Erneute öffentliche Auslegung gemäß § 4a Abs. 3 und § 3 Abs. 2 BauGB 

vom 24.07.2012 
bis 24.08.2012 

Erneute Beteiligung der Behörden gemäß § 4a Abs. 3 
und§ 4 Abs.2 BauGB 20.07.2012 

Abwägungsbeschluss 19.12.2012 

endgültiger Beschluss 19.12.2012 

Antrag auf Genehmigung versagt 
mit Verfügung vom 02.12.2013 

Aufhebung des endgültigen Beschlusses vom 19.12.2012 06.05.2014 

Beschluss über den erneuten Entwurf/ Auslegungsbeschluss 06.05.2014 
Erneute öffentliche Auslegung gemäß§ 4a Abs. 3 und§ 3 Abs. 2 BauGB 

vom 
bis 

Erneute Beteiligung der Behörden gemäß§ 4a Abs. 3 
und § 4 Abs.2 BauGB 

Abwägungsbeschluss 

endgültiger Beschluss 

Genehmigung vom 

4. Berücksichtigung der Umweltbelange 

26.06.2014 
29.07.2014 

24.06.2014 

09.12.2014 

09.12.2014 

04.06.2015 

Gemäß § 2a BauGB ist der Begründung zum Bauleitplan als gesonderter Teil ein Um­
weltbericht beizufügen. Innerhalb des Umweltberichtes wurde eine Prüfung der Um­
weltbelange durchgeführt. 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB wurden die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswir­
kungen ermittelt und im Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht 
bildet gemäß§ 2a BauGB einen gesonderten Teil der Begründung. 
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Folgende umweltrelevante Informationen sind verfügbar und wurden mit ausgelegt 
(erneuter Entwurf 2014). 

(1) Umweltbericht als Teil der Begründung mit Beschreibung und Bewertung der 
Umweltauswirkungen; erstellt vom Planungsbüro Mahnei, Grevesmühlen, 

(2) "Gemeinde Hohenkirchen, Bebauungsplan Nr. 13: Bearbeitung der Artengrup­
pen Brutvögel, Amphibien und Reptilien und Verfassung eines artenschutz­
rechtlichen Fachbeitrages (AFB) als Zuarbeit zum Umweltbericht"; erstellt vom 
Gutachterbüro M. Bauer, Grevesmühlen, 

(3) bereits vorliegende umweltrelevante Stellungnahmen von Behörden und sonsti­
gen Trägern öffentlicher Belange aus dem Beteiligungsverfahren vom 19. Mai 
2006 gemäß§ 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf der 3. Änderung des Teilfläche­
nnutzungsplanes, 

(4) bereits vorliegende umweltrelevante Stellungnahmen von Behörden und sonsti­
gen Trägern öffentlicher Belange aus dem erneuten Beteiligungsverfahren vom 
20. Juli 2012 gemäß§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB zum erneu­
ten Entwurf der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes. 

Die Unterlagen (1) und (2) wurden im Beteiligungsverfahren für die Behörden und Trä­
ger öffentlicher Belange genutzt. 

Zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange wurde der artenschutzrecht­
liche Fachbeitrag des Gutachterbüros M. Bauer, Grevesmühlen erstellt (2). Es wurde 
eine artenschutzrechtliche Beurteilung des Standortes hinsichtlich der Auswirkungen 
des Vorhabens vorgenommen (auf Brutvögel, Amphibien und Reptilien). 
Aufgrund der Erfordernisse des Artenschutzrechtes sind artenschutzrechtlich be­
gründete Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bzw. CEF-Maßnahmen nicht erfor­
derlich. Trotzdem sollten die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gesamtökologisch 
sinnvoll sein und etwaige Beeinträchtigungen der Habitatfunktion für Tierarten, 
auch wenn diese unter den artenschutzrechtlich relevanten Schwellen liegen, kom­
pensieren. Eine Festsetzung von Maßnahmen erfolgt auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung. 

Im Umweltbericht wurde die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
auf die Schutzgüter Mensch, Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Kli­
ma, Luft, Kultur- und Sachgüter, Landschaftsbild, Schutzgebiete und Schutzobjekte 
und der Wechselwirkungen zwischen den Belangen der einzelnen Schutzgüter vorge­
nommen. Für die Schutzgüter Mensch, Klima und Landschaft kommt es zu keinen er­
heblichen Auswirkungen. 

In der Begründung wurden Aussagen zum Immissionsschutz (Lärm, Geruch) getroffen. 
Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, im Bebauungsplan Nr. 13 der Gemeinde 
Hohenkirchen, wird die Eingriffs- und Ausgleichsermittlung erarbeitet. Entsprechende 
Festsetzungen werden in der verbindlichen Bauleitplanung getroffen. Ebenso wird die 
Sicherung der Durchführung der Maßnahmen parallel zur Aufstellung des Bebauungs­
planes vorgenommen. Darauf wird in der Begründung hingewiesen. 

Auf Schutzzwecke/ Erhaltungsziele, Lebensräume oder Zielarten der Natura 2000 -
Gebiete hat das Vorhaben voraussichtlich keinen Einfluss. 

Im Randbereich des geplanten Landschaftsschutzgebietes (LSG) "Naturküste Nord­
westmecklenburg" wird geplante Bebauung im Bereich des ehemaligen Stallkomplexes 
(gemischte Baufläche außerhalb des Geltungsbereiches der 3. Änderung des Teilflä­
chennutzungsplanes) vorgenommen. Im Rechtsetzungsverfahren zum LSG „Naturküs-
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te Nordwestmecklenburg" ist die geplante Grenze des Schutzgebietes entsprechend 
der Grenze des Plangebietes anzupassen. 

Großräumige, irreversible und schwere Auswirkungen sind durch das Vorhaben nicht 
zu erwarten. Die Belastung für die angrenzenden Biotope ist von untergeordneter Be­
deutung, da aufgrund der Siedlungslage bereits Störungen vorliegen. 

5. Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeit und der Behörden 

Die Gemeinde Hohenkirchen stellt die 3. Änderung des Teilflächnennutzungsplanes 
nach den Vorgaben des BauGB im zweistufigen Verfahren auf. 
Entsprechend wurde die Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange nach den gesetzlichen Vorgaben vorgenommen. 
Der Verfahrensablauf ist den vorhergehenden Ausführungen zu entnehmen. 

5.1 Öffentlichkeitsbeteiligung 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligungen mit den erneuten Entwürfen der 3. Ände­
rung des Teilflächennutzungsplanes 2012 und 2014 wurden keine Stellungnahmen der 
Öffentlichkeit abgegeben . 

5.2 Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
Im Rahmen der Beteiligungsverfahren wurden mehrfach Stellungnahmen abgegeben, 
zuletzt im Rahmen der erneuten Beteiligung 2012 und 2014. 

Als Kernpunkte der Stellungnahmen 2014 sind zu benennen: 
Die untere Naturschutzbehörde weist auf den Einzelbaumschutz gemäß § 18 Abs. 
1 NatSchAG M-V hin. Eine weitergehende Betrachtung erfolgt auf Ebene des Be­
bauungsplanes. 
Der Fachdienst Öffentlicher Gesundheitsdienst des Landkreises weist darauf hin, 
dass keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche oder Gerüche ent­
stehen dürfen, welche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemein­
heit oder die Nachbarschaft herbeiführen. Die Auseinandersetzung der Gemeinde 
erfolgte im Rahmen der Abwägung. In der Begründung wurden entsprechende Dar­
legungen vorgenommen. Erhebliche Beeinträchtigungen werden nicht erwartet. 
Unter Berücksichtigung des Urteils des BVerwG vom 11. Juli 2013 (4 CN 7.12) hat 
die Gemeinde die Planung überarbeitet und präzisiert. 
Die landesplanerische Stellungnahme verweist auf die weitere Gültigkeit der lan­
desplanerischen Stellungnahme vom 18. August 2012, wonach die Planung mit 
den Zielen der Raumordnung und Landesplanung vereinbar ist. Die Gemeinde be­
rücksichtigt dies und stellt dies in der Begründung dar. 
Der Zweckverband Grevesmühlen weist darauf hin, dass die erforderliche Erschlie­
ßung des Gebietes über einen Erschließungsvertrag zu regeln ist. Die Gemeinde 
wird dies im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung beachten. 
Ansonsten verweist der Zweckverband auf seine Stellungnahme vom 20. August 
2012, mit welcher der Zweckverband seine grundsätzliche Zustimmung äußerte. 
Die konkreten Anregungen und Hinweise sind im Zuge der verbindlichen Bauleit­
planung zu behandeln (Trinkwasserversorgung, Schmutzwasserentsorgung sind 
grundsätzlich gewährleistet. Nachweis Niederschlagswasserableitung und Heraus­
nahme eines entsprechenden Bereiches aus der Versickerungssatzung. Regelung 
der Hydrantenstandorte). 
Die E.DIS AG teilt mit, dass die Stromversorgungsanlagen zu erweitern sind. Dies 
ist bei der weiterführenden Planung und Durchführung der Baumaßnahmen zu be­
rücksichtigen. 
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Weiterhin teilte die E.DIS AG Hinweise zu Abständen zu Leitungstrassen mit. Dies 
ist bei der weiterführenden Planung und Durchführung der Baumaßnahmen zu be­
rücksichtigen. 
Das Hauptzollamt weist darauf hin, dass sich das Plangebiet im grenznahen Raum 
befindet. Daraus resultierende Anforderungen sind außerhalb der Bauleitplanung 
zu beachten. 
Das Forstamt Grevesmühlen stimmt der vorgelegten Planung zu. Die Waldfläche 
befindet sich außerhalb der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes. Die Bau­
gebietsflächen (SO, WA) liegen außerhalb des Waldabstandes von 30 m gemäß 
Landeswaldgesetz M-V. 

Soweit noch nicht aufgeführt, sind aus dem Stellungnahmeverfahren 2012 folgende 
Kernpunkte zu benennen: 

Die untere Wasserbehörde gibt Hinweise, insbesondere zur Vorgehensweise zur 
Ableitung des Niederschlagswassers. Trinkwasserschutzzone ist nicht berührt. Dies 
ist zu berücksichtigen. Die Darlegungen in der Begründung werden angepasst. 
Die untere Abfallbehörde teilt mit, dass nach derzeitigem Kenntnisstand keine Alt­
lasten oder Altlastenverdachtsflächen vorhanden sind. Dies wird in den Darlegun­
gen der Begründung beachtet. 
Die Überschneidung des Plangebietes mit dem geplanten Landschaftsschutzgebiet 
"Naturküste Nordwestmecklenburg" wird dahingehend geändert, dass sowohl die 3. 
Änderung des Teilflächennutzungsplanes als auch der Geltungsbereich des Be-· 
bauungsplanes Nr. 13 vollständig aus dem geplanten Landschaftsschutzgebiet 
ausgegrenzt werden. Die nachrichtliche Übernahme des geplanten Landschaft­
sschutzgebietes wird in den Planunterlagen entsprechend angepasst. 
Die E.ON edis AG teilt aktuelle Planunterlagen mit eingetragenem Leitungs- und 
Anlagenbestand mit und gibt Hinweise zu Abständen und Freihaltebereichen zu 
Leitungen. 

Für das Planverfahren sind die Stellungnahmen ab 2012, nach Wiederaufnahme des 
Planverfahrens, hinsichtlich der Beurteilung der Auswirkungen verbindlich. 

6. Prüfung anderer Planungsmöglichkeiten 

Der Planungsraum nimmt aufgrund seiner küstennahen Lage eine hohe Bedeutung für 
die Erholung ein . 

Aufgrund der beabsichtigten touristischen Weiterentwicklung als Planungsziel der Ge­
meinde ist davon auszugehen, dass bei Nichtbebauung dieses Standortes ggf. andere 
Flächen außerhalb des besiedelten Raumes für eine Entwicklung in Anspruch genom­
men werden würden. Auf Flächen außerhalb des besiedelten Raumes im Außenbe­
reich wären die Auswirkungen auf die Umwelt wahrscheinlich umfangreicher als auf 
den ausgewiesenen Flächen. 

Aufgrund der Siedlungslage des Vorhabens können Beeinträchtigungen der Umwelt 
daher minimiert werden. 
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Hohenkirchen, den . 

Jan van Leeuwen 
Bürgermeister 
der Gemeinde Hoh 

Im Auftrag 
Planungsbüro Mahnei 

0 5. AUG. 2015 
·~ 

für die Gemeinde Hohenkirchen 
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AMT KLÜTZER WINKEL 
Gemeinde Hohenkirchen 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Bauleitplanung der G·emeinde Hohenkirch~n 

Betreff: 3s Änderung des Teilffächennutzungsplanes der Gemeinde 
Hohenkirchen rür den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß 
Walmstorf im Ortsteil Wohlenhagen 

hier: Bekanntmachung der Erteilung der Genehmigung 

Der Landkreis Nordwestmecklenbt.Jrg hat die von der Geme.indevertretung der Gemeinde 
Hohenkirchen in ihrer Sitzung am 09. Dezember 2014 beschlossene 3. Änderung des 
Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen für den Bereich der ehemaligen 
Gemeinde Groß Walmstorf im Ortsteil Wohlenhag.en mit Bescheid vom "04. Juni 2015 (AZ: 
13074032-3.Ä.-TFPGr.W-2015) gemäß§ 6 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) genehrnigt. 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde 
Hohenkirchen in der Ortslage Wohienhagen wird begrenzt 

im Norden: durch Freiflächen an der Seestraße im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes Nr. 6 - Te·il 1 bzw. durch den Bereich der 2. Änderung des 
Teilffächennutzungsplanes, 
im Osten: durch die Wohngrundstücke entlang der Seestraße, 
im Westen: durch den Bereich des ehemaligen Gutshauses, 
im Süden: durch Waldflächeh. 

Die Planbereichsgrenzen sind in dem nachfolgenden Über$ichtsplan .dargestellt 

---·------·--·-·--·-- ... 



• 

• 

Die Erteilung der Genehmigung wird hiermit gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsüblich 
bekannt gemacht. 

Mit dieser Bekanntmachung wird die 3. Änderung des T eilflächennutzungsp.lanes der 
Gemeinde Hohenkirchen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstoif im 
Ortsteil Wohlenhagen wirksam . 

Alle Interessierten können die 3. Anderung des TeiJfl?.chennutzungsplanes der Gemeinde 
Hohenkirchen,_ dia zugehörige Begründung und die zusammenfassende Erklärung im 
Bauamt des Amtes Klützer Winkel in 23948 Klütz1 Schloßstraße 11 während der 
Öffnungszeiten einsehen und über den Inhalt Auskunft erhalten. 

Beachtliche Verletzungen der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB bezeichneten 
Verfahrens ... und Formvorschriften sowie der in § 214 Abs. 2 BauGB bezeichneten 
Vorschriften werden unbeachtnch, wenn s·ie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser 
Bekanntmachung schriftlich gegenüber der Gemeinde Hohenkirchen geltend gemacht 
worden sind. Dasselbe gilt für die nach§ 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtlichen Mängel des 
AbWägung~worgange~. Dabei ist der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel 
b,~g[ünd~n soll, d13rzu_Ie_gen (§ iH> f\ps._ 1 Ba.uG~). 

Gemäß § 5 Abs. 5 der KommunaJyeJfassung für das Land Mecklenburg - Vorporqmern 
{Kommunalverfassung KV M ~ V) vom 13.Juli 2011 (GVOBI. M - V s. 777) ist ein~ 
Verletzung von VeJf13hrens- und Formvorschrjften unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres seit dieser Bekanntm!ilchung schriftlich gegenüber der Gemeinde Hohenkirchen 
g_eltend gemacht wird. Eine Verletzung von Anzeige-_, Genehmigungs- öder 
Bekanntmachungsvorschriften kann hiervon abweichend stets geltend gemacht werden.'. 



Hohenkirchen, den ... ß..~.ß.1.: .. qp.,-f5--

J~n van Leeuwe~/.( . 
Bürgermeister ~ 
der GemeiriQ/ henkirchen 

• 

• 
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TERMINE 

Möchten Sie Termine for 
Veranstaltungen bekannt geben? 

Rufen Sie an 
S' 03 841 / 41 56 22 

Schicken Sie ein Fax 
03 841 / 41 56 29 

Schreiben Sie an 
OSTSEE-ZEITUNG 
Wlsmarer Zeitung 

Mecklenburger Straße 28 
23966 Wismar 

WISMAR 
BÜHNE» St.·Nlkolai·Klrche: 20.00 
Konzert fOr Harfe und Orgel, Werke von 
Bach, Händel, Tschaikowsky, Piazolla ... 
Bauernscheune: 15.00 Musiktheater 
Woffelpantoffel mit .Im Märchenwald 
ist Waldkonzert• 
MÄRKTE» Markthalle, Alter Hafen: 
10.00· 17.00 Flohmaxx 
TREFFPUNKT» Bauernscheune, 
Dammhusener Hof, S' 038 41/ 
326 41 71: 10.00-18.00 Spielplatz auf 
der Tenne, Brett· und Kartenspiele 
Diakonie (Schwarzt5 Kloster), Meck· 
lenburger Straße 36: 19.00 Freundes· 
kreis für Suchtkrankenhilfe, Gruppe Ret­
tungsring 
Mehrgenerationenhaus 
Hans·Grundig·Str. 34: 
Nordic Walking 

(DRK), 
10.3(}-12.00 

Neuapostolische Kirche, Vogelsang 2: 
19.30 Gottesdienst 
Tierpark: 9.00-18.00 Besichtigung 
TREFFPUNKT/ FAMILIENTREFF» 
Ökumen. KirchenlaMn, Kapitans­
prom. 27: 10.00-1430 Offener Treff 
TREFFPUNKT/ SENIOREN» Volkssoli­
darltJt, Hanno-Günther·Str.: 10.00-
11.00 Helferversammlung OG 42; 
14.00-17 .00 Seniorennachmittag 
FERIENTIPPS» Phantechnlkum, Zum 
Festplatz 3: lL00-12.00 Thematische 
Führung (2 EUR), 14.00-15.30 Bastei· 
workshop zu den Themen Solarautos, 
Boote, Flieger (1,50 EUR Bastelgebühr) 
FITNESS» PSV·Sportplatz: 18.00 lnte-

ressierte können unter fachlicher Anlei· 
tung das Sportabzeichen ablegen, Infos 
unter Tel. 0384113265883 
Rathaus. Ostseite: 14.00 Mittwochsrad· 
tour mit dem ADFC 
AUSSTELLUNGEN» Ateliergalerie 
Weyer.WHtendorf, Bliedenstr. 36: 
10.00-17.00 Malerei und Grafik von 
Anja Weyer und Uwe Westendorf 
Baumhaus, Alter Hafen: 9.00-17 .00 Ak· 
kela Dienstbier - Drucke, Installationen 
aus Glas 
Galerie Hinter dem Rathaus: 19.30 
Ausstellungseröffnung: Malerei und Gra­
fik von Henry Walinda 
Galerie Hamann, SchweinsbrOcke 11: 
13.00-19.00 Malerei von S. Menzke, 
Skulpturen von Ch. Henkel 
Rathaus, Gerichtslaube: 10.00-18.00 Er· 
innerungen ehern. vietnamesischer Ver· 
tragsarbeiter aus ca. 30 Jahren 
Sana Hanse-Klinikum, Störtebekerstra· 
ße 6, Turmgalerie: Nordjütland • foto­
club-wismar e. V. stellt aus 
Sparkasse Mecklenburg-Nordwest, 
Am Markt 14/15: Gegenstandliches als 
Inspiration · G. Fritz stellt aus 
Stadtarchiv (Eingang Ober die Gerber­
straße): 9.00-lS.30 Plakate der Platt­
deutschen Bohne 
VR·Bank, Mecklenburger Str.12-16: Bil­
der von Karina Spieckermann 
BIBLIOTHEKEN» Stadtbibliothek: 
13.00-18.00 Ausleihe 

GÄGELOW 
AUSSTELLUNGEN» MEZ: Foto-Aus­
stellung des Evangel. Männerkreises 

INSEL POEL 
BÜHNE» Inselkirche: 19.30 .Vivat lta­
lia e lngleterre!", Barockprogramm mit 
Preziosen aus Italien und England, vor al· 
lern Vivaldi und Händel, mit dem Kam­
merorchester musica juventa aus Halle 
Am Schwan en Busch, Festwiese: 17.00 
.Für Hund & Katz ist auch noch Platz•, 
Puppenspiel 

NEUKLOSTER 
AUSSTELLUNGEN» Museum: 
10.00-16.00 Neukloster unterm Haken­
kreuz, Geschichte Neuklosters 

WIETOW 
AUSSTELLUNGEN» Solarzentrum: 
10.00-16.00 Nicaragua • Cultura Diriam· 
bina von Amilcar Antonio Mendieta Bai· 
todano. Bilder in Öl und Acryl 

-----WIR GRATULIEREN-----

zum heutigen Geburtstag: 
WISMAR» lrene Markowski (81) 
GÄGELOW» Erwin Ruhnke (83) 
ZI EROW» Petra Bladeck (75); 
Reinhard Wartmann (7 4) 
AM SCHWARZEN BUSCH» 
lnge Bülle (73) 
RAMBOW» Ingrid Hahn (79) 

TRIWALK» Margret Schröter (79) 
NEUKLOSTER» Erika Hllhn (75); 
Hlldegard Masch (84); 
Rolf Mahnke (75) 
FAHREN» Maria Ruschbaschan (87) 
BENZ» Heide Boetzel (72) 
KALSOW» Robert Slchau (85) 
LÜBOW» Helga Holmok (75) 

MELDUNGEN VOM SEEHAFEN 

Schiffsank!lnfte heute: 10 Uhr .Rix 
Emerald", 88 m, FI. Lettland, aus Gre· 
naa; U Uhr .Nordic Marianne•, 
100 m, FI. Dänemark, aus Retter· 
dam; .Norvind", 109 m, FI. Gibraltar, 
aus Moss; 14 Uhr .Rebecca Rou· 
sing•, 82 m, FI. Dänemark, aus Gre­
naa; 20 Uhr .Panta Rhei", 82 m, FI. 
Niederlande, aus Zeebrugge; mor· 

gen: 2 Uhr .Baltic Merchant", 82 m, 
aus Lübeck; 5 Uhr .St. Pauli", 92 m, 
beide FI. Gibraltar, aus Arendal;. Tri· 
ne•, 102 m, FI. Estland, aus Udde· 
valla 
Schiffsabfahrten heute: 18 Uhr 
.Derk", 89 m, nach Kaliningrad; 
22 Uhr .Vestanhav", 123 m, beide FI. 
Niederlande, nach Utansjö 

HIER FINDEN SIE HILFE 
NOTRUF 
Polizei ß' 110 
Feuerwehr/Rettungsdienst ß' 112 
Leitstelle Westmecklenburg 
: 03 85/5 00 00 

ZENTRALE NOTAUFNAHME 
Hanse-Klinikum : 0 38 41/3 30 

Kassenärztl. Notdienstpraxis, Han· 
se·Klinikum Wismar: 14·20 Uhr 

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST 
Arzt-Hotline ß' 116117 

NOTDIENSTE 
Zahnarzt ß' 03 85/500 00 
Augenarzt g 03 85/520 30 62 

KINDERARZT-BEREITSCHAFT 
16-18 Uhr 
Praxis Turnerweg 4a, Sektkellerei, 
Wismar, : 2 25 29 80 

ab 18 Uhr ß' 0152/58 5133 82 

ab 20 Uhr ß' 116117 

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT 
MI., 18 Uhr, bis Do. 8 Uhr 
Apotheke am Llndengarten, Wls· 
mar, MOhlenstraße, S' 28 22 37 

Burg-Apotheke Warin 
18-19 Uhr S 03 84 82/6 02 32 

Mühlen-Apotheke Dorf Mecklen· 
burg 
18· 19 Uhr S 0 38 41/7 9390 

TIERARZT·NOTDIENST 
Amtstierarzt: 03 85/5 00 00 

TAP Grille, Rohlstorf 
: 0 38 41/28 49 85 

TÄ Bolbeth, Dorf Mecklenburg 
: o 38 4ln9 01 28 
oder ß' 01 72/8 83 53 26 

LEBENSHILFEN 
Frauenhaus/Beratung bei häusli· 
eher Gewalt (24-Stunden·Notruf): 
s 03 85/555 73 56 
s 038 41128 36 27 
Hilfetelefon Gewalt gegen Frau­
en:: 08 000/116 016 (Tag/Nacht) 

Kinder· und Jugendnotdienst des 
Landkreises NWM/Wlsmar: 
s 01 75/5 96 42 76 
Kinderschutz-Hotline MV: 
g 0800/1414007 
Telefonseelsorge: 
ß' 08 00/111 0111 (Tag und Nacht) 

Wemer Küsel von den Stadtwerken (!.)erklärte den Besuchern aus der Diakonie 
wie eine Biogasanlage funktioniert. 

Wie aus Mais, 
Getreide und 
Rindergülle 
Biogas wird 

Teilnehmer der Berufsbildung der Diakonie 
besichtigten die Biogasanlage im Degtower Weg. 

Von Annett Meinke 

Grevesmühlen - Sieben Männer, die 
derzeit eine Berufsorientierung bei der 
Diakonie im nördlichen Mecklenburg 
in Grevesmühlen absolvieren, staunten 
nicht schlecht, als ihnen Werner Küsel 
von den Grevesmühlener Stadtwerken 
die hohen Berge Maissilage auf dem 
Gelände der unternehmenseigenen 
Biogasanlage zeigte. 

• Das ist einer der Grundstoffe, aus 
denen unser Biogas hergestellt wird•, 
erklärte Küsel und schob 

am Bahnhof mit Wärme zu versorgen. 
Besonders interessant fanden die Be­
sichtigungsteilnehmer die Waage auf 
dem Gelände. Darauf fahren die Rad­
lader mit ihren Schaufeln voller Getrei­
de und Mais zwn Wiegen, bevor sie die 
Ladung in die Vorratsbehälter der 
Anlage kippen. 

Die Frage, die die Besucher bewegte, 
war: • Wie kann man denn heraus­
bekommen, wie viel genau in der Schau­
fel ist?" Ganz einfach, entgegnete Küsel 
und ließ einen Radlader vorfahren. Der 

fuhr nach dem Abladen 
nach: .Riecht ein bisschen, 
aber so schlimm ist es 
nicht. • Das wurde ihm von 
den Besuchern durch eifri· 
ges Kopfnicken bestätigt. 
Anschaulich erklärte Küsel 
den Weg, den Maissilage, 

._._ Die Firmen 
im Degtower 
Weg kooperieren 
eng mit der 
Diakonie." 

noch einmal mit leerer 
Schaufel auf die Waage. Die 
Differenz ergibt das genaue 
Gewicht der Ladung und 
damit auch den Preis, der an 
die Landwirte zu zahlen ist. 

Gelreidehäcksel und Rinder- Dagmar Grllnkowllrl, 
Neu war für die Besichti· 

gungsteilnehmer auch, dass 
die Bakterien, die das Gas gülle nehmen, um mithilfe Diakonie 

von Bakterien in Biogas und 
dann in Wärme und Energie umgewan­
delt zu werden. 17 000 Tonnen Mais ha­
ben Landwirte der Region im letzten 
Jahr für die Biogasanlage angeliefert. 
Jedes Jahr im Herbst, führte Küsel aus, 
kommen die großen Traktoren mit den 
noch größeren Anhängern voller Mais 
in den Degtower Weg .• Der Mais muss 
erst fünf bis sechs Wochen lagern, bis er 
für den Einsatz bereit ist•, führte er aus. 

Stolz, so Küsel, sind die Stadtwerke 
darauf, dass von dem Betreiben der 
Biogasanlage viele Menschen profitie­
ren .• Die Landwirte aus unserer Region, 
von denen wir Mais, Getreide und Gülle 
aufkaufen•, zählte Küsel auf, • wir als 
Unternehmen, die Stadl als Betreiber 
und nicht zuletzt auch aufgrund der 
Steuern, die sie einnehmen kann. Dann 
die Unternehmen und Haushalte, die 
durch die Anlage versorgt werden.• Die 
Biogasanlage erzeugt 1, 1 Megawatt 
Strom und ebenso viel Wärmenergie. 
Damit werden etwa 1700 Haushalte mit 
Wärme und 3700 Haushalte mit Strom 
versorgt. 

Geplant sei, so Küsse!, später auch 
den Bahnhof und das Einkaufszentrum 

erzeugen, ziemlich ver­
wöhnt sind . • Sie haben eine best immte 
Wobfühltemperatur. Es muss immer um 
die 40 Grad heiß sein•, erklärte Küsel. 
• Bei 30 Grad wird nicht sehr viel Wärme 
erzeugt und auch bei 50 Grad nicht. 
Also sorgen wir dafür, dass es den 
Bakterien richtig gut geht und sie schön 
arbeiten.• 

Dagmar Grönkowski (57), Gruppen­
leiterin im Berufbildungsbereich der 
Diakonie erzählte: • Wir bereiten unsere 
Auszubi.ldenden auch mit Praktika auf 
das berufliche Leben vor. Die Unter­
nehmen im Degtower Weg arbeiten 
<;µesbezüglich eng mit uns zusammen. 
Uber mangelnde Bereitschaft uns zu 
unterstützen, können wir uns wirklich 
nicht beklagen.• 

Ob für die Auszubildenden im Berufs­
bildungsbereich der Diakonie geeigne­
te Praktikumsplätze in den Stadtwer­
ken gefunden werden können, darüber 
konnte Werner Küsel der Gruppenleite­
rin an diesem Tag noch keine Auskunft 
geben .• Da müssten wir uns einmal in 
Ruhe zusammensetzen und schauen, 
was möglich ist. Wer, was selbstständig 
oder unter Anleitung machen kann.• 

Feueiwehr rettet Rentnerin 
aus ihrer Wohnung 

Grevesmühlen - Vermutlich zwei Tage 
lag eine 89-Jährige im Ploggenseering 
hilflos in ihrer Wohnung. Die Kamera­
den der Grevesmühlener Feuerwehr 
konnten sie gestern retten, nachdem 
Nachbarn Klopfgeräusche aus der Woh­
nung vernahmen und den Notruf wähl­
ten. Nach eigenen Angaben war die 
Rentnerin im Flur gestürzt. OHenbar bei 
dem Versuch, sich am Schuhschrank 
hochzuziehen, fiel dieser auf si e. Mitei­
nem Schuhanzieher gab sie Klopfzei­
chen von sich .• Ihr geht es den Umstän­
den entsprechend gut•, erklärte Feuer­
wehr-Einsalzleiter Steve Klemkow ges-

lern auf Nachfrage. Mit Verdacht auf 
einen Oberschenkelhalsbruch ist die 
Rentnerin gestern ins Krankenhaus 
gebracht worden. Einige Stunden zuvor 
mussten die Grevesmühlener Kamera­
den zur Spielothek in die Klützer Slraße 
ausrücken. Um 6.42 Uhr ging der Alarm 
ein, wie Steve Klemkow berichtet. Fest­
zustellen war zunächst eine starke 
Rauchentwicklung . • Mit Atemschutzge­
räten suchten wir nach der Ursache", be· 
richtete der Wehrführer. Letztlich stellte 
sich heraus, dass sich eine Nebelmaschi­
ne verselbstständigt hatte. Vermutet 
wird ein technischer Defekt. 

Anz•lg• 

Amtliche Bekanntmachungen 

AMT KLÜTZER WINKEL 
Gemeinde Hohenkirchen 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Bauleitplanung der Gemeinde Hohenkirchen 
BelreH: 3. Änd1111ng des Tellllichennutzvngsplanes der Gemeinde Hohen· 

kirchen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf 
Im Ortsteil Wohlenhagen 

hier. Bekanntmachung der Erteilung der Genehmigung 
Der Landkreis Nordwestmecklenburg hat die von der Gemeindevertretung der 
Gel]'leinde Hohenklrchen In ihrer Sitzung am 09. Dezember 2014 beschlossene 
3. Anderung des Tellflächennutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen lür 
den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf im Ortsteil Wohlen­
hagen mit Bescheid vom 04. Juni 2015 (AZ: 13074032·3.Ä.·TFPGr.W-2015) 
gemäß§ 6 Abs 1 Baugesettbuch (BauGB) genehmigt. 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Teittläcllennutzungsplanes der Ge· 
meinde Hohenkirchen in der Ortslage Wohlenhagen wird t>eorenzt: 

1m Norden: durch Freiflächen an der Seestraße im Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes Nr. 6 · Teil 1 bzw. durch den Bereich der 2. Ände­
rung des Teittlächennutzungsplanes. 
im Osten: durch die Wohngrundstücke entlang der Seestraße, 
1m Westen: durch den Bereich des ehemaligen Gu1shauses, 
1m Süden: durch Waldflächen. 

Oie Planbereichsgrenzen sind in dem nachfolgenden Übersichtsplan darge· 
stellt 

' t. """"'-

.) 

Oie Erteilung der Genehmigung wird hiermit gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsül>­
lich bekannt gemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung wird die 3. Änderung des TeiHlächennutzungs· 
planes der Gemeinde Hohenkirchen für den Bereich der ehemaligen Gemeinde 
Groß Walmstorf im Orts1eil Wohlenhagen wirksam. 
Alle Interessierten können die 3. Änderung des Teittlächennutzungsplanes der 
Gemeinde Hohenkirchen. die zugehörige Begründung und die zusammenfas­
sende Erklärung im Bauamt des Amtes Klützer Winkel in 23948 Klütz, Schloß­
straße 1. während der Öffnungszeiten einsehen und über den Inhalt Auskunft 
erhalten 
Beachtliche Verletzungen der in § 21 4 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB be­
zeichneten Verfahrens- und Formvorschriften sowie der in§ 214 Abs. 2 BauGB 
bezeichneten Vorschriften werden unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb ei· 
nes Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber der Gemeinde 
Hohenkirchen geltend gemacht worden sind. Dasselbe gilt tür die nach § 214 
Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtlichen Mängel des Abwägungsvorganges. Dabei 
ist der Sachverhalt. der die Verletzung oder den Mangel t>eoründen soll. dar· 
zulegen (§ 215 Abs. 1 BauGB). 
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg · 
Vorpommern (Kommunalverfassung KV M - V) vom 13. Juli 2011 (GVOBI. 
M·V S. 7n) ist eine Verletzung von Verfahrens· und Formvorschriften unbe­
achtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung 
schriftlich gegenüber der Gemeinde Hohenkirchen geltend gemacht wird. Eine 
Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs· oder Bekanntmachungsvorschriften 
kann hiervon abweichend stets geltend gemacht werden. 

Hohenkirchen, den 06.08.2015 (Siegel) 

Jan van Leeuwen 
Bürgermeister 
der Gemeinde Hohenkirchen 

• einen sicheren Arbeilsplalz 
· pünktliche und sichere Bezahlung 
- einen steuerfreien Nachtzuschlag 
• bezahlten Urlaub 
• Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 
- eigenveranlworlliches Arbeilen 

Bei Interesse erfahren Sie die Konlaktdaten der OZ-Vertriebsagenturen unter 
Tel. 0381 365123 bzw. per E-Mail: verlriebslogistik@ostsee-zeitung.de. 

www.ostsee-zeltung de 
1!!1:11 OSTSEE-ZEITUNG 
~ Weil wi r hier zu Hause sind 

Beilagenhinweis 

Bitte beachten Sie folgende Prospekte 
heute in Ihrer OSTSEE-ZEITUNG 

Karstadt 
in der Ausgabe 
Wismar 

Möbel 
Höflner 
in der Gesamt· 
ausgabe 

Kaufhaus 
STOLZ 
in der Ausgabe 

,.,~;:'!11;1 Stralsund 

Barmer GEK 
teilweise in der Ausgabe Rostock 

(außer Postversand) 
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TERMINE 

Möchten Sie Termine für 
Veranstaltungen bekannt geben? 

Rufen Sie an 
'Ir 03 881 / 78 78 860 

Schicken Sie ein Fax 
03 881 / 78 78 868 

Schreiben Sie an 
OSTSEE-ZEITUNG 

GrevesmOhlener Zeitung 
A.·Bebel·Stra&e 11 

23936 Grevesmühlen 

BOLTENHAGEN 
TREFFPUNKT» Banana·Jack, 
Ostseeallee 58: 22.00 Schlagerparty 
mit Vollker Racho 
Evangelisches Familienferiendorf, 
Ostseeallee 101: 11.00-15.00 Ner­
venkitzel im Kletterpark 
FITNESS» Fitnessstudio "Balance", 
Kastanienallee lc: 
9.30 Problemzonengymnastik; 
17.30 Bauch Beine Po; 
19.30 Systema (russ. Kampfkunst) 
BIBLIOTHEKEN» 
Bliderbibliothek: 10.00-14.00 

DAMSHAGEN 
AUSSTELLUNGEN» 
Kleine Galerie E. Brandt, 
Stellshagener Str. 1: 
Landschaften, Stillleben, Collagen 
u. a. von Elfi Brandt (Anmeldung un­
ter g 03 88 251222 42) 

DASSOW 
TREFFPUNKT» 
Familienbegegnungsstätte, 
Lübecker Straße SO: 
14.00-15.30 Seniorengymnastik; 
16.30-18.00 Zumba für Kinder 

DI EDRICHSHAGEN 
TREFFPUNKT» 
Malschule .,ARTinka": 
19.00-21.00 Maikurs für Erwachsene 
AUSSTELLUNGEN» 
Ateliergalerie .,ARTinka": 
Malerei von Inka Grote (Voranmel­
dung unter g 0162/456 40 64) 

EVERSTORF 
AUSSTELLUNGEN» 
Keramik+ Galerie, BOdnerel 1: 
Kunstkarussell 2015 - Teil 3: 
Malerei und Zeichnungen von Gisela 
Klossek und Fotografie von Sandra 
Bergmann (nach Vereinbarung unter 
'Ir 038 8117115 U) 

GREVESMÜHLEN 
BÜHNE» 
Piraten-Open-Air-Theater: 
19.30 .Sturm Ober den Caymans• 
(Kartenhotline: 038 811756 60 20) 

FERIENTIPPS» Jugendzentrum, 
Kleine Alleestraße 44: 14.00 Backen 
(Unkosten: 2 Euro) 
FITNESS» Rehasportvereln 
Ploggensee e. V., Am Ploggensee: 
10.15 Osteoporosesport; 
17.15 Bauch Beine Po; 
18.15 Rücken intensive; 19.30 Yoga 
.Die Sauna", Santower Str. 70: 
9.00-22.00 Wellness, Gesundheit 
und mehr 
AUSSTELLUNGEN» Hotel am See. 
Klützer Str.: Mecklenburgische Male­
rei von Inka Grote 
Rathausfoyer: 9.00-12.00 .Ganz bei 
sich" - Malerei von Hanny Barth 
St.·Nikolai-Kirche: 10.30-12.30 
.Transformationen" - Skulpturen aus 
gefundenen Materialien von 
Karl-Heinz liefert sowie Grafiken 
BIBLIOTHEKEN» 
Stadtbibliothek: 9.00-16.00 

HOHEN WIESCHENDORF 
TREFFPUNKT» Golfplatz: 
Golfen an der Ostsee 
(täglich rund um die Uhr) 

KLÜTZ 
AUSSTELLUNGEN» 
Landhaus . KIUtzer Eck": 
lL00-14.30 und 17.30-22.00 Land­
schaften des Klützer Winkels, Tierbil­
der, Porträts · Ausstellung mit Holzbll· 
dem von Wolfgang Schumacher 
Literaturhaus . Uwe Johnson", 
Im Thurow 14, g 03 88 25/222 95: 
10.00-17.00 Dauerausstellung Ober 
Leben und Werk Uwe Johnsons 
BIBLIOTHEKEN» 
Bibliothek: 10.00·17.00 
(im Literaturhaus .Uwe Johnson; 

KUSSOW 
TREFFPUNKT» 
Steinzeitdorf: 10.00-17.00 Weben, 
Töpfern, Bogenschießen u. a. 

PLÜSCHOW 
AUSSTELLUNGEN» Schloss, 
Mecklenburgisches Künstlerhaus, 
Am Park 6: 11.00-17.00 .3D- Positio­
nen zur Skulptur" 

REDEWISCH 
MARKT» Bauernmarkt und Caf~: 
10.00-18.00 Bauernmarkt 

SCHÖNBERG 
TREFFPUNKT» 
Katharinenhaus: 19.00 Chorprobe 
AUSSTELLUNGEN» 
Volkskundemuseum, An der Kirche: 
13.00-17.00 Sonderausstellung Ober 
das Leben und Werk des Architekten 
Wilhelm Lenschow 
BIBLIOTHEKEN» 
Bibliothek: 9.30-13.30 

SELMSDORF 
BIBLIOTHEKEN» 
Bibliothek: 13.00-18.00 

SIEVERSHAGEN 
FITNESS» Sportlerhelm: 
19.30 Step-Aerobic und Fitness 

--- - - WIR GRATULIEREN - - ---

zum heutigen Geburtstag: 
BOLTENHAGEN )) Kurt Kerlin (85) 
BÖSSOW » Hannelore Flader (78) 
PÖTENITZ )) Karlhelnz Bathke (83) 

SCHÖNBERG » Christei Heuer (84); 
Edith Deter (83); 
Waltraud Rohde (75) 
SELMSDORF )) Elfrlede Bajec (91) 

HIER FINDEN SIE HILFE 
NOTRUF 
Feuerwehr 'Ir 112 
Polizei : 110 
Rettung bei Lebensgefahr ':!? lU 
Integrierte Leitstelle Westmecklen· 
burg S 03 85/500 00 
Krankentransport Ober Integrierte 
Leitstelle: 03 85/500 02 17 
Wasserschutzpolizei 
g 03 88 25/293 04 
oder: 038 41/255 30 

APOTHEKEN·NOTDIENST 
Grevesmühlen: Stadt-Apotheke 
(Wismarsche Str. 36), 
von MI. 8 Uhr bis Do. 8 Uhr, 
g 038 81123 46 
Dassow: Dornbusch-Apotheke 
(Friedensstr. 25), 
von 18.30 bis 21 Uhr. 
g 03 88 26/802 16 
Rehna: Markt-Apotheke (Markt 21), 
von 18 bis 21 Uhr, 
g 03 88 72/603 96 
Wismar: Apotheke am Lindengar· 
ten (Mühlenstr.), 
g 038 41/28 22 37 

ÄRZTLICHER NOTDIENST 
g 116117 

NOTAUFNAHME 
Grevesmühlen: 
DRK-Krankenhaus, S 038 81172 60 

KINDER· /JUGEND-NOTDIENST 
Landkreis NWM/Wismar: 
'Ir 03 88 72/532 52 
oder Z' 0163/500 74 75 
kostenlose Hotline 08 00/14140 07 
Sucht· und sozialpsychiatrische 
Fragen: g 038 41130 40 53 24 
oder g 038 41/30 40 53 01 

KINDERARZT·NOTDIENST 
Wismar: Praxis Turnerweg 4a, von 
16 bis 18 Uhr : 038 411225 29 80; 
ab 18 Uhr g 0152/58 5133 82; 
ab 20 Uhr : 116 117 

ZAHNARZT·NOTDIENST 
Integrierte Leitstelle Westmecklen­
burg, g 03 85/500 00 

TIERÄRZTE·NOTDIENST 
Grevesmühlen/Schönberg/Klotz: 
TA Dr. Göllnltz, 
g 03 88 271270 
Rehna/Gadebusch/LOtzow/ 
Roggendorf: TA Dr. Makowei, 
g 038 86/7114 90 
oder: 01 71/649 42 98 
Wismar und Umgebung: 
TAP Grille, S 038 41/28 49 85; 
TÄ Bolbeth, g 038 41179 07 28 
oder g 01 72/883 53 26 

AMTSTIERARZT·NOTDIENST 
g 03 85/500 00 

LESERSERVICE I REGION oz 

Viel Zeit und Fleiß hat Nora-Sophie aufgewendet, um sich mit der Kryptologie im Voynich-Manuskript zu beschäftigen. Viel/eicht hat die 
15-Jährige jetzt einen Schlüssel entdeckt. Foto: lna Schwarz 

Schülerin 
forscht an 

• •• ommosem 
Manuskript 

Bei Recherchen stößt Nora-Sophie 
auf einen Schlüssel, der das Geheimnis 

eines uralten Buches lüften könnte. 

Von lna Schwarz 

Neukloster - Nora-Sophie Kunze ist ein 
ganz normaler Teenager. Das 15-jähri­
ge Mädchen aus Neukloster hat Träu­
me, Wünsche und Visionen und liebt 
vor allem eines: Rätsel, Verschlüsse­
lung, Kryptologie. In einer Facharbeit 
hat die Schülerin sich jetzt mit einem 
der ungewöhnlichsten Dokumente der 
Menschheit ause.inandergesetzt: dem 
ominösen Voynich-Manuskript. Eine ge­
bundene Kopie des Dokumentes fand 
sie im Bücherschrank ihres Vaters . • Es 
ist ein Buch, das niemand lesen kann•, 
gibt Michael Kunze schmunzelnd zu. 
Dennoch ist auch er fasziniert .• Das Voy­
nich-Manuskript ist ein 200 Seitenstar­
kes, handgeschriebenes Buch, das ne­
ben zahlreichen Bildern etwa 170 000 
Schriftzeichen enthält•, erklärt Michael 
Kunze, der seine Tochter bei den For­
schungen unterstützt hat. • Die verwen­
dete Schrift ist gänzlich unbekannt und 
taucht nach heutigem Kenntnisstand nir ­
gendwo sonst auf", so der Controller. Zu­
sammen mit seiner neugierigen Tochter 
hat er recherchiert: Das Alter der Schrift 
wird meist auf etwa 500 Jahre ge­
schätzt. Leider lässt der jetzige Besitzer 
- die Beinecke-Bibliothek der US-Uni­
versität Yale - keine Altersbestimmung 
mit physikalischen oder chemischen 
Methoden mehr zu .• Seit Jahrzehnten 
beißen sich Hobby-Kryptologen und 
Wissenschaftler die Zähne an dem Ma­
nuskript aus", berichtet Vater Kunze. 
Ausgerechnet seine Tochter hat ihn 

jetzt mit einem möglichen Schlüssel ver -
blüift. . Meine Spur führt zu Hildegard 
von Bingen•, erzählt Nora-Sophie. Die 
Dichterin und Universalgelehrte aus 
dem 12. Jahrhundert gilt als erste Vertre­
terin der deutschen Mystik des Mittelal­
ters. Ihre Werke befassen sich mit Religi­
on, Medizin, Musik, Ethik und Kosmolo­
gie. Themen, die aufgrund von lliustra­
tionen auch im Voynich-Manuskript ver­
mutet werden . • Auch Hildegard von 
Bingen hat eine geheime Schriftsprache 
entwickelt•, bat das Mädchen bei ihren 
wochenlangen Recherchen herausge­
funden .• Ihre ,Llngua ignota' bestand 
hauptsächlich aus Fantasiewörtem", 
weiß die 15-Jährige. Die Klosterfrau be­
schäftigte sich mit Heilkräutern, Tieren, 
Gestein, Metallen. Und tatsächlich gibt 
es bei Illustrationen und Formgebung 
der Schriftzeichen frappierende Ähn­
lichkeiten zum Voynich-Manuslcript. 
Problem: Die zeitliche Düferenz zwi­
schen der Lebenszeit der Mystikerin 
und der vermutlichen Entstehung des 
Manuskriptes ist zu groß. Doch auch 
hierfür hat Nora-Sophie eine Erklärung. 
• Die Radio-Carbon-Methode ermittelt 
lediglich den KohlenstoffgehaJt des Pa­
piers. Was, wenn es dort, wo das Manu­
skript einst gelagert w urde, in unmittel­
barer Nähe einmal gebrannt hat? Dann 
ist das Ergebnis totaJ verfälscht.• 

Für ihr Fragen und Forschen hat No­
ra-Sophie, die das Gymnasium Am Son­
nenkamp besucht, übrigens von ihrem 
Mentor eine hohe Punktzahl und gro­
ßen Respekt bekommen. 

Rätselhaftes Schriftstück befindet sich unter Verschluss 
Das Voynlch·Manuskript (benannt nach 
Wilfrid Michael Voynich, der das Manu· 
skript 1912 erwarb) ist ein Schriftstück, das 
sich einmal im Besitz des Kaisers Rudolf II. 
des Heiligen Römischen Reichs befand. Es 
ist in einer bislang nicht identifizierten 
Schrift und Sprache geschrieben. Sein Inhalt 
konnte bis heute nicht entschlüsselt werden 

und es ist nach wie vor unklar, ob der Text 
Oberhaupt einen sinnvollen Inhalt transpor· 
t iert. Im Manuskript vorhandene Abbildun· 
gen erinnern an botanische, anatomische 
und astronomische Zusammenhänge und 
wurden mit Sorgfalt gezeichnet. Das Manu· 
skript befindet sich seit 1969 im Bestand 
der US·University Yale. 

Anzeige 

Amtliche Bekanntmachungen 

AMT KLÜTZER WINKEL 
Gemeinde Hohenkirchen 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Bauleitplanung der Gemeinde Hohenkirchen 
Beireif: 3. Änderung des Teilfljchennutzungsplanes der Gemeinde Hohen­

kirchen tür den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Watmslorf 
Im Ortsteil Wohlenllagen 

hier: Bekanntmachung der Erteilung der Genehmigung 
Der Landkreis Nordwestmecklenburg hat die von der Gemeindevertretung der 
Gememde Hohenkirchen in ihrer Sitzung am 09. Dezember 2014 beschlossene 
3. Anderung des Teilflächennutzungsplanes der Gemeinde Hohenkirchen tür 
den Bereich der ehemaligen Gemeinde Groß Walmstorf im Ortsteil Wohlen­
hagen mtt Bescheid vom 04. Juni 2015 (AZ: 13074032-3.Ä.-TFPGr.W-2015) 
gemäß§ 6 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) genehmigt. 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Teilflächennutzungsplanes der Ge­
meinde Hohenkirchen in der Ortslage Wohlenhagen wird begrenn: 

im Norden: durch Freiflächen an der Seestraße Im Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes Nr. 6 - Teil 1 bzw. durch den Bereich der 2. Ande­
rung des Teilflächennutzungsplanes. 
im Osten: durch die Wohngrundstücke entlang der Seestraße, 
Im Westen: durch den Bereich des ehemaligen Gutshauses, 
im Süden: durch Waldflächen. 

Die Planbereichsgrenzen sind in dem nachfolgenden Übersichtsplan darge­
stellt: 

·.· 'L 1 • 

Die Erteilung der Genehmigung wird hiermit gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsüb­
lich bekannt gemacht. 
Mit dieser BekanntmachullQ wird die 3. AnderuOQ des Tellflächennutzungs­
planes der Gemeinde Hohenkirchen tür den Bereich der ehemaligen Gemeinde 
Groß Walmstorf im Ortsteil Wohlenhagen wir1<sam . 
Alle Interessierten können die 3. Änderung des Tellflächennutzungsplanes der 
Gemeinde Hohenkirchen, die zugehörige Begründung und die zusammenfas­
sende Erklärung Im Bauamt des Amtes Klützer Winkel in 23948 Klütz, Schloß­
straße t , während der Öffnungszeiten einsehen und über den Inhalt Auskunft 
erhalten. 
Beachtliche Verletzungen der in § 2t 4 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB be­
zeichneten Verfahrens-und Formvorschriften sowie der in§ 214 Abs. 2 BauGB 
bezeichneten Vorschriften werden unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb ei­
nes Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber der Gemeinde 
Hohenkirchen geltend gemacht worden sind. Dasselbe gilt tür die nach § 214 
Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtlichen Mängel des Abwägungsvorganges. Dabei 
ist der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begründen soll, dar­
zulegen(§ 2t5 Abs. 1 BauGB). 
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung tür das Land Mecklenburg -
Vorpommern (Kommunalverfassung KV M - V) vom 13. Juli 2011 (GVDBI. 
M-V S. 777) ist eine Verletzung von Verfahrens· und Formvorschriften unbe­
achtlich. wenn sie nicht innerflalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung 
schriftlich gegenüber der Gemeinde Hohenkirchen geltend gemacht wird. Eine 
Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs· oder Bekanntmachungsvorschriften 
kann hiervon abweichend stets geltend gemacht werden. 

Hohenkirchen, den 06.08.2015 (Siegel) 

Jan van Leeuwen 
Bürgermeister 
der Gemeinde Hohenkirchen 


